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Rede des Genossen L. I. BRESHNEW
Kundgebung der sowjetisch-tschechoslowakischen Freundschaft

PRAG. (TASS). Eine Kundgebung der tschechoslowakisch-sowjeti
schen Freundschaft mit Beteiligung einer Delegation der KPdSU zum 
XIV. Parteitag der KPTsch unter Leitung des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU L I. Breshnew wurde am Donnerstag im Präger Werk „Av- 
to-Praha" veranstaltet.

Die Kundgebung wurde von Antonin Kapek, Mitglied des Präsidiums 
des ZK der KPTsch und Erster Sekretär des Prager Stadtkomitees der 
KPTsch, eröffnet. Mit stürmischem Applaus wurden die Ausführungen 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU L. I. Breshnew ausgenommen.

Teure Genossen!
1 Gestattet mir. Euch vor allem 
für die herzliche Aufnahme, für all 
die warmen freundlichen Worte zu 
danken, die hier an die ■ Adresse 
des Sowjetstaates und der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union geäußert worden sind. Wir 
Mitglieder der Delegation der 
KPdSU, die in Euer Land gekom
men sind, um am XIV. Parteitag 
der KPTsch teilzunehmen, werden 
die Brudergrüße des Kollek
tivs des Werks „Avto-Praha" und 
der Vertreter anderer Betriebe 
der tschechoslowakischen Haupt
stadt mit großer Freude an unser 
Volk, an die sowjetischen Kommu
nisten. an die Arbeiterklasse der 
UdSSR überbringen. Erlaubt daher 
unserem persönlichen Dank den 
Dank des ganzen werktätigen So
wjetvolkes beizufügen. Großen 
Dank, Genossen!

Im Herzen jedes Sowjetmenschen 
löst allein die bloße Nennung des 
Werks „Avto-Praha" gute Gefünle 
aus. Wir vergessen unsere Freunde 
nicht und verstehen es. den Mut 
und die Standhaftigkeit unserer 
Gefährten im Kampf für eine ge
meinsame Sache — die Sache des 
Aufbaus des Sozialismus und Kom
munismus — zu schätzen.

Wir erinnern uns noch gut an 
die schwere Zeit im Sommer 19>>8, 
als alle, aber auch alle Sowjetmen
schen — von der Partei- und 
Staatsführung bis zu den Arbeitern 
und Kolchosbauern — mit banger 
Sorge die Wolken eines konterre
volutionären Umsturzes über der 
sozialistischen Tschechoslowakei 
heraufziehen sahen. Nicht nur 
„2 000 Worte", ja 2 oder sogar 22 
Millionen Worte sprachen die 
Feinde des Sozialismus, um _ den 
Glauben des werktätigen Voikés 
Eures Landes an den sozialisti
schen Leninschen Entwicklungs
weg zu zerrütten. Es wurden alle 
Hebel in Bewegung gesetzt, um 
/das Ansehen der KPTsch zu unter
graben. sie ihrer leitenden Rolle 
in der Gesellschaft zu berauben 
und, dem weltweiten Imperialismus

Schreiben der Werktätigen 
Prags an das Sowjetvolk

Teure Genossen, teure Freunde! 
Wir, Arbeiter, Vertreter der werktä
tigen Intelligenz und Jugend der Un
ternehmen der Hauptstadt der 
Tschechoslowakischen Sozialistischen 
Republik, die wir uns in den Tagen 
der Arbeit des XIV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei der Tsche
choslowakei im Arbeiterrevier 
Prag-9 versammelt haben, um die 
Delegation der Kommunistischen 
Bruderpartei der Sowjetunion mit 
dem Generalsekretär dm ZK der 
KPdSU, Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew an der Spitze zu begrü
ßen, senden den Werktätigen des 
großen Landes des Sozialismus, dem 
gesamten Sowjetvolk einen innigen 
Brudergrußl

Das laufende Jahr ist für uns, die 

zur Freude, einen Keil in die Be
ziehungen zwischen der Sowjet
union und der Tschechoslowakei ;u 
treiben, sie aus der brüderlichen 
sozialistischen Ländergemeinsc'.nft 
herauszureißen.

In dieser Zeit erhob sich gerate 
von dieser Stelle, von ihrem Werk 
„Avto-Praha" aus, die leiden
schaftliche Stimme der 99 Inter
nationalisten. die dën Mut auf
brachten. sich an die Sowjetmen- 
schen zu wenden und ihnen zu sa
gen: „Unsere Freundschaft und un
ser Bündnis sind durch gemeinsam 
vergossenes Blut bei Sokolov, am 
Dukla-Paß • und auf anderen 
Schlachtfeldern besiegelt Unsere 
Feinde ändern sich nicht. Das sind 
dieselben Imperialisten und ihre 
Geheimdienste, die allerdings heu
te erfahrener und daher um so ge
fährlicher sind,.."

Verzeiht mir, daß ich dieses 
Schreiben hier zitiere. Ihr kennt 
es sicher nicht schlechter als ich, 
denn hier befinden sich viele von 
denen, die cs verfaßt haben. Ich 
konnte aber nicht umhin, mich da
ran zu erinnern, denn um solche 
Worte zu schreiben und sie in der 
Zeitung der sowjetischen Kommuni
sten — der „Prawda" — publizieren 
zu lassen, bedurfte es in der Tsche
choslowakei im Sommer 1968 eines 
großen Muts, des wahren Muts ei
nes Arbeiters-Revolutionärs.

Unser Volk, wir alle wissen gut. 
daß die Autoren des „Briefes der 
99" viel durchmachen mußten. Die' 
Feinde des Sozialismus haben re
gelrecht Hetze auf sie gemacht, sie 
„Renegaten“ und sogar „Verräter" 
genannt. In dem „Brief der 99". 
wie auch in den Reden vieler ande
rer Patrioten der sozialistischen 
Tschechoslowakei erklang damals 
über die ganze Welt die wahre 
Stimme der tschechoslowakischen 
Arbeiterklasse.

Diese Stimme und die Stimmen 
anderer der Sache des Sozialismus 
treu ergebener Kommunisten und 
Parteilosen—Arbeiter, Bauern und 
Intellektuellen der Tschechoslowakei

—wurden erhört. Sic haben in der

tschechoslowakischen Kommunisten 
und alle Werktätigen unserer Repu
blik ein denkwürdiges Jahr. Wir be
gehen den 50. Jahrestag der Kom
munistischen Partei der Tschechoslo
wakei. Wir ziehen das Fazit des er
folgreichen Kampfes, die unser Ar
beitervolk unter der Leitung der 
Partei gegen die tschechoslowaki
sche und ausländische Bourgeoisie, 
gegen den Hitlerfaschismus, für die 
Herstellung der sozialistischen Ge
sellschaftsordnung führte.

Die Wiederherstellung unserer na
tionalen Freiheit, selbst das Beste
hen unseres Staates, der gesamte 
Verlauf des Aufbaus des Sozialis
mus in unserem Lande haben die 
Oberzeugung unseres Volkes un

ganzen KPTsch. im ganzen Land 
und in den Herzen aller ehrlichen 
Menschen breiten Anklang gefun
den. Dank der Standhaftigkeit der 
echter, Kommunisten und mit der 
brüderlichen Hilfe der UdSSR und 
der anderen sozialistischen Länder 
g.’lang es den gesunden Kräften der 
KPTsch. den Versuch eines konter
revolutionären Umsturzes im Lan
de zu durchkreuzen, die antisozia
listischen, rechtsopportunistischen 
und revisionistischen Kräfte zu zer
schlagen und erneut den marxi- 
slisch-leninistischen Weg zu gehen. 
Das Leben hat mit aller Deutlich
keit gezeigt, wer in Wirklichkeit 
ein Renegat und ein Verräter und 
wer ein echter Bürger seiner sozia
listischen Gesellschaft war. Wo sind 
all diejenigen, die zu Gewaltakten 
an den 99 Patrioten aufgerufen ha
ben? Wo sind ihre Schirmherren, 
die doppelgesichtigen Politiker, die 
szhr viel von einem „humanen So
zialismus" redeten, doch noch mehr 
laten, um im Lande eine wüste 
Hetze gegen'die Verteidiger der 
sozialistischen Errungenschaften 
des tschechoslowakischen Volkes 
vom Stapel zu lassen?

Die Partei hat sie aus ihren Rei
hen gefeuert, das Volk hat sie vol
ler Verachtung abgelehnt. Die 
Autoren des „Briefes der 99" weilen 
aber hier, unter uns. Zusammen 
mit ihren Klassenbrüdern festigen 
sie mit ihrer Arbeit ihre Republik 
und die Sache des Sozialismus in 
der gafizen Welt. Ihr mutiges Auf
treten im Sommer 1968 ist in die 
Geschichte der internationalen Ar
beiterbewegung als ein Akt des 
wahren sozialistischen Internatio
nalismus eingegangen.

Ehre und Ruhm den Standhaften 
Revolutionären-Internationalisten!

Teure Freundci
Upserer Delegation ist es-sehr 

angenehm, in Eurem Betrieb zu 
wellen, .mit den Arbeitern Prags 
zusammenzukommen. Das ist mir 
besonders deshalb angenehm, weil 
ich meine ganzen Jugendjahre in 
einem Werkkollektiv verbracht ha
be. Während ich hier, unter Euch 
welle, muß ich unwillkürlich daran 
denken, welch eine Riesenrolle dié 
Arbeiterklasse im Aufbau des So
zialismus, im ganzen Leben der 
sozialistischen Länder spielt. Die 
ganze Geschichte des Kampfes für 
Sozialismus und Kommunismus, 
alle unsere Erfahrungen zeugen da
von. Ihr alle wißt sehr wohl, daß 
die Hauptkraft des siegreichen Fe

widerruflich bestätigt, daß es für die 
Völker der Tschechoslowakei weder 
Freiheit, Unabhängigkeit, noch So
zialismus ohne die engste brüderli
che Einigkeit mit der mächtigen So
wjetunion geben kann.

An der Richtigkeit dessen über
zeugte uns noch einmal die bittere 
Erfahrung der jüngsten Jahre, als 
der Block der rechtsopportunisti- 
schbn und antisozialistischen Kräfte 
in unserem Lande mit Hilfe der 
internationalen Reaktion einen offe
nen Kampf gegen die eigentlichen 
Grundpfeiler unseres, sozialistischen 
Staates entfalteten.

Die rechtsorientierten Kräfte nütz
ten alle Mittel für die Verbreitung 
einer nationalistischen und antiso

bruars 1948 in der Tschechoslowa
kei, wie auch im Oktober 1917 in 
Rußland, eben die Arbeiterklasse 
war, die sich unter der Leitung der 
Kommunisten zu einem entschiede
nen Kampf gegen die Bourgeoisie 
erhoben und der die Bauern, die 
Intelligenz, das ganze werktätige 
S'olk folgten.

Ihr tschechoslowakischen Arbei
ter. tschechoslowakischen Kommu
nisten habt eine gute Begrüßung 
„Cest pracej" — „Ruhm der Ar
beit!" Ruhm der Arbeit, Ruhm den 
Arbeiterhänden, die den Sozialis
mus aufbauen, die alles schaffen, 
womit die moderne Zivilisation 
den Menschen umgibt und ihn 
wappnet — von den feinsten Präzi
sionsgeräten bis zu den Riesen
kraftwerken, von den Weltraum
schiffen bis zu den Häusern, in de
nen wir wohnen. Alles, alles um 
uns herum ist das Werk der Arbei
terhände! Wenn man nun ganz 
genau sein will, so sind in unserer 
sozialistischen Gesellschaft sowohl 
die werktätige Intelligenz als auch 
alle leitenden Kader auch haupt
sächlich der Arb-E Tklasse entspros
sen. aus ihren Reihen hervorgegan- 
Sen, sind mit ihr blutverwandt. Die 

rbeiter sind . die revolutionärste, 
disziplinierteste und organisierteste 
Kraft der Gesellschaft, die an der 
Realisierung der sozialistischen und 
kommunistischen Ziele der gesell
schaftlichen Entwicklung besonders 
konsequent interessiert ist. Eben 
deshalb wird der Arbeiterklasse die 
Hauptverantwortung für das 
Schicksal des Sozialismus aufer- 
Legt. Eben deshalb scheuen die 
Feinde des Kommunismus keine 
Mühe, um die Arbeiterklasse ihrer 
führenden Rolle verlustig zu ma
chen. die Arbeiter zu desorientieren, 
in die Arbeitermitte eine ihr fremde 
Ideologie hineinzuschleusen, das 
Klassenbewußtsein der Werktätigen 
abzustumpfqn. Dieses taten sie lei
der auch bei Euch in der Tschechos
lowakei.

Ihr könnt Euch sicher erinnern, 
daß die rechten und antisozialisti
schen Kräfte in ihrem Arsenal viele 
klingende und zugkräftige Parolen 
halten. Auf die einzelnen ökono
mischen Schwierigkeiten spekulie
rend, verketzerten sie das gesamte 
sozialistische' Wirtschaftssystem. Sie 
träumten davon, in der Republik 
den „Kapitalmarkt" und den „Ar
beitsmarkt" wiederherzustellcn. In 
der Alltagssprache bedeutet das 
Börse und Arbeitslosigkeit. Mit 
großer Genugtuung sahen die So

wjetischen Hysterie aus, schwärzten 
alles Reine und Ehrliche, was un
ser Arbeitervolk jahrzehntelang in 
seinen Herzen aufbewahrte.

Wir danken der Kommunistischen 
Paftei der Sowjetunion und dem 
Sowjetvolk für die brüderliche inter
nationale Hilfe, die den tschecho
slowakischen Kommunisten und der 
Arbeiterklasse erwiesen wurdel

Der unlängst staftgefundene XXIV. 
Parteitag der sowjetischen Kommu
nisten bekräftigte aufs neue, daß 
die Sowjetunion heute ein mächtiger 
Wellstaat ist, auf den sich nicht 
nur die sozialistischen Länder, Ar
beit^- und kommunistischen Partei
en stützen können, sondern auch die 
anderen demokratischen und fort
schrittlichen Kräfte der ganzen Welt. 
Der Parteitag wurde zur markanten 
Demonstration des Triumphes der 
Prinzipien des proletarischen Inter
nationalismus, der Verantwortlichkeit 
für dps Schicksal der Werktätigen 
der gdnzen Welt. Das werktätige 
Volk unseres Landes Ist stolz auf 
seine Zugehörigkeit zur Familie der 
sozialistischen Länder, die mit der 

wjetmenschen, daß die Arbeiterklas
se der Tschechoslowakei den rechts 
revisionistischen „Reformatoren" 
des Sozialismus nicht gefolgt ist.

Die Arbeiterklasse begriff, daß 
die Rechten alles bedrohten, wofür 
die Werktätigen der Tschechoslowa
kei unter der Leitung ihrer Koni 
monistischen Partei jahrzehntelang 
gekämpft hatten. Sie trat für die 
Festigung des sozialistischen Ei
gentums. für einen wahrhaft sozia
listischen Kurs in der Ökonomik 
ein.

Die Rechten gingen. w i i 
wissen es. in die Betriebe, 
ffm dort von der Demokratie 
und der Notwendigkeit ih
rer Entwicklung zu reden. Aus der 
historischen Mottenkiste wurde die 
Losung von der sogenannten „rei
nen" und „klassenlosen" Demokra 
tie, d. h. einer in der Natur nicht 
existierenden Demokratie, herausge
holt. Unter diesem Deckmantel der 
Demagogie verletzten die rechten 
Revisionisten die von der Arbeiter
klasse errungenen demokratischen 
Gesetze der sozialistischen Tsche 
choslowakel.

Im Lande wurde eine Atmosphä
re des politischen Terrors gegen 
die Verfechter des Sozialismus ent
facht. man verweigerte ihnen im 
Grunde genommen die elementar
sten verbrieften Rechte. Die be
rüchtigte ..Diskussionsfreiheit" ent
puppte sich in der Tat als Aktions
freiheit für die Feinde des Sozia
lismus. Die Arbeiterklasse der 
Tschechoslowakei ließ sich jedoch 
nicht täuschen. Sie bewies, daß sic 
die konsequenteste Verfechterin der 
Demokratie war und bleibt, nicht 
der verlogenen bürgerlichen Demo
kratie. sondern der wahren soziali
stischen Demokratie, bei der die 
Werktätigen mitregieren . und bei 
der Gestaltung des gesellschaftli
chen Lebens im Interesse des 
werktätigen Volkes mitbestimmen 
können.

Die rechten Kräfte lenkten euer 
Land auf den Weg der Unterord
nung unter den kapitalistischen 
Westen. Die Sowjetmenschen haben 
es sehr wohl verstanden. Auch die 
tschechoslowakische Arbeiterklasse 
vi rstand es und folgte nicht den 
Rechten. Wie auch ’ im Febrjiar 
1948, setzte sic sich für den Sozia
lismus ein und folgte ihrer Kom
munistischen Partei.

Ehre und Ruhm der tschechoslo
wakischen Arbeiterklasse! Ruhm 
der Arbeit und dem Kampf der Er
bauer des Sozialismus! Cest prace!

Sowjetunion an der Spitze eine neue 
und gerechte sozialistische Gesell
schaft aufbauenl

Die Arbeit des XIV. Parteitags der 
KPTsch bezeugt unwiderlegbar, daß 
die Kommunisten Hand .in Hand mit 
alleh Werktätigen fest entschlossen 
sind, all ihre Kräfte und Fähigkeiten 
dem Wohl und weiteren allseitigen 
Gedeihen der Tschechoslowäkischen 
Sozialistischen Republik, dem Tri
umph des Sozialismus und Kommu
nismus zu widmen.

Es lebe die feste und unerschüt
terliche Freundschaft des tscheeno- 
slowäkischen und sowjetischen Vol
kes)

Es wachse und erstarke die brü
derliche Zusammenarbeit der tsche
choslowakischen und sowjetischen 
Kommunisten!

Ewig mit der Sowjetunion, und 
nie wird es anders sein!

Werktätige der Stadt Prag
Prag-9
27. Mai 1971

Genossen!
Nun sehen den dritten Tag neh

men wir Anteil an der Arbeit des 
XIV. Parteitags der KPTsch. Wir 
können mit Sicherheit behaupten, 
daß der Parteitag einen tiefen, 
nachhaltigen Eindruck macht. Im 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPTsch. den Genosse Gustav Hu- 
sak machte, sowie in den Refera
ten de'r Ge rossen Lubomir Strou- 
gal und Milos 'Jakès, in der Rede 
des Präsidenten der Republik. Ge
nössen Ludvik Svoboda ist eine 
tiefschürfende marxistisch-lenini
stische Analyse des Weges enthal
ten, den die KPTsch und die tsche- । 
choslowakische Gesellschaft in den 
letzten Jahren zurückgclegt haben, 
ist ein klarer Kurs für die Zukunft 
vorgemerkt.

Ich habe in meiner Ansprathe 
auf dem Parteitag bereits gesagt 
und will das hier nochmals wie
derholen. daß der XIV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei mit Recht als 

« Parteitag des Sieges über die 
Feinde des Sozialismus in der 
CSSR, als Parteitag des Triumphs 
des Sozialismus bezeichnet werden 
kann.

Die Perspektiven der Weiterent
wicklung der Tschechoslowakei, von 
denen ein großes Gespräch auf 
dem Parteitag geführt wird, sind 
wirklich begeisternd. Es steht fest, 
daß die Maßnahmen. die von der 
Partei für das nächste Jahrfünft 
geplant sind, sich fühlbar auf das 
leben der ganzen Gesellschaft, 
auf das Leben jeder Familie, 
iedes Menschen auswirken werden. 
Es steht fest, daß die Realisierung 
der Beschlüsse des Parteitages si
cherlich den Weg zu neuen Siegen 
des Sozialismus in der Tschechoslo
wakei ebnen und die Macht der 
ganzen sozialistischen Gemoins^haft 
festigen wird. Fest steht, daß die 
Realisierung dieser Beschlüsse nur 
durch eine beharrliche Arbeit, 
durch das Schaffen der Arbeiter. 
Bauern und der Volksintelligenz 
Eures Landes gesichert werden 
kann.

Wir glauben daran, daß die Ar
beiterklasse der Tschechoslowakei 
alles tun wird, um die kühnen Plä
ne ihrer Kommunistischen Partei 
ins Leben umzusetzen. alles tun 
wird, damit die bevorstehenden 
Jahre ein neues Aufblühen Eurer 
Republik herbeiführén.

(Schluß S. 2)

Sowjetisch- 
ägyptischer
Vertrag unterzeichnet

KAIRO. (TASS).. Ein Vertrag über 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
zwischen der Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken und der Ver
einigten Arabischen Republik wurde 
am Donnerstag Im Kubbah-Palast un
terzeichnet. Für die Sowjetunion 
unterschrieb das Dokument N. V, 
Podgomy, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten So- 1 
wjels der UdSSR, und für die VAR— 
Anwar el Sadat, Präsident der VAR 1 
und Vorsitzender der Arabischen I 
Sozialistischen Union.

Nach der Unterzeichnung des 
! Vertrags tauschten N. V. Podgorny 

und Anwar el Sadat kurze Anspra
chen aus.

Zahlreiche sowjetische und aus
ländische Journalisten waren beim 
feierlichen Akt anwesend.

PRAG. In der tschedioslowaki- 
schen Hauptstadt setzt der 

XIV. Parteitag der Kommunisti
schen Partei der Tschechoslowakei 
seine Arbeit fort. Auf der Vor
mittagssitzung. bei der das Mit
glied des Präsidiums des ZK der 
KPTsch Antonin Kapzk den Vorsitz 
führt, wird die Diskussion zum Re
chenschaftsbericht des ZK der 
KPTsch, zum Bericht über die 
Grundrichtungen der Wirtschafts
politik der Partei im Zeitraum 
1971 — 1975 und zum Bericht der 
Zentralen Kontroll- und Revisions
kommission der KPTsch fortgesetzL

MOSKAU. Der Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR 

A. N. Kossygin hat am Freitag im 
Kreml den Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten Chiles Olodomirp 
Almeyda Medina empfangen.

Bei der Unterredung würfle eip 
breiter Kreis von Problemen ange
schnitten, die sowohl die sowje
tisch-chilenischen Beziehungen als 
auch internationale Fragen betref
fen.

Das Gespräch verlief in einer At
mosphäre der Herzlichkeit und 
Übereinstimmung.

LENINGRAD. Der Premiermi
nister Kanadas Pierre Elliott 

Trudeau, der zu einem offiziellen 
Besuch in der UdSSR weilte, ist 
am 28. Mai in die Heimat abgereist.

Auf dem Leningrader Flughafen, 
der mit den Staatsflaggen Kana
das, der Sowjetunion und der Rus
sischen Föderation geschmückt war, 
wurde der Gast von W. N. Nowi
kow, Stellvertretender Vorsitzen le: 
des Ministerrats-4er UdSSR, und 
anderen offiziellen Persönlichkeiten 
verabschiedet.

BOSTON. UNO-Generalsekre- 
tär U' Thant sprach sich auf 

einer Pressekonferenz in Boston 
für die baldigste friedliche Rege
lung im Nahen Osten aus. Er be
tonte erneut, daß die Resolution 
des Sicherheitsrates der UNO vom 
22. November 1967 dié einzige 
Grundlage für einen gerechten 
Frieden in diesem Raum bildet.

Zur Lage in Indochina erklärte 
U Thant: Eine der Hauptbedingun- 
gen für die Herstellung des Frie
dens in Vietnam ist die Bildung 
einer auf breiter Grundlage beru
henden Regierung Südvietnams, die 
bei der Mehrheit des Volkes Unter
stützung finden würde.

D ONN. Die Ausstellung so- 
wjetischer Exportwaren, die 

das sowjetische Außenhandelsun
ternehmen in München zeigt, list 
lebhaftes Interesse gefunden.

Der bayerische Wirtschaftsmini- 
ster Otto 'Schedl begrüßte die so
wjetische Außenhandelsausstellung 
in der bayerischen Metropole.

Die Ausstellung soll auch in ei
nigen anderen Städten gezeigt 
werden.

Festsitzung 
zu Ehren Abais

Am 28. Mai fand in Alma-Ata ei
ne Festversammlung der Öffentlich
keit der • Hauptstadt Kasachstans 
statt, die dem 125. Geburtstag von 
Abai Kunanbajew gewidmet war. 
Daran beteiligten sich auch Gäste 
aus den Unions- und autonoitien 
Republiken der UdSSR sowie aus 
dem Ausland.

Die Festversammlung wurde vom 
Mitglied des Politbüro» des ZK der 
KPdSU. Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans, Genossen D. A. Kuna
jew mit einer Eröffnungsrede cin- 
geleitet.

Das Referat über den 125. Ge
burtstag des Begründers der ka
sachischen schriftlichen Literatur, 
des großen Dichters und Denkers 
Abai Kunanbajew hielt einer der 
ältesten Schriftsteller Kasachstans, 
das Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR G. Musrepow.

(KasTAGTr.)

Herzlicher Empfang
Am 28. Mai empfing das Mit

glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans D. A. Kunajew die Gäste 
aus den Unions- und autonomen 
Republiken sowie aus Bulgarien, 
Ungarn, der Mongolei, Chile, die 
zu den Feierlichkeiten anläßlich des 
125. Geburtstags Abai Kunanbajews 
cingctroffen sind.

Unter den Gästen sind bekann
te sowjetische Schriftsteller und 
Dichter A. B. Tschakowskl, O. T. 
Gontschar, A. O. Sawizki, I. Jussu
pow, Sch. Sadwakassow, Rachmat 
Faisi und andere.

Genosse D. A. Kunajew begrüß
te herzlich die Gäste, erzählte ih
nen über die Erfolge in der Ent
wicklung der Ökonomik und Kul
tur Kasachstans, die unter der 
Leitung der Kommunistischen Par
tei mit brüderlicher Mithilfe aller 
Unionsrepubliken erzielt wurden.

Die kasachischen Schriftsteller 
und Kulturschaffenden, betonte er, 
leisten einen würdigen Beitrag zur 
Schatzkammer der multinationalen 
sowjetischen Kultur: D. A. Kuna
jew wünschte den Gästen neue 
schöpferische Erfolge.

Im Namen der zu den Jubilä- 
umsfcierlichkelten cingetroffenen 
Gäste dankte der Held der soziali
stischen Arbeit. der turkmenische 
Schriftsteller Berdy Kerbabajew 
für die Einladung und den herzli
chen Empfang.

Am Treffen beteiligten sich der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR B. A. Aschimow, 
der Sekretär des ZK der KP Ka
sachstans S, N. Imaschew, der Lei
ter der Abteilung für Kultur des 
ZK der KPdSU W. F. Schauro und 
der Erste Sekretär des Vorstands 
des Schriftstellerverbandcs Kasach
stans A. T. Alimshanow.

(KasTAG)

In der Zentralen Wahlkommission für die Wahlen 
in den Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

Am 27. Mai fand unter dem Vor
sitz von A. J. Kalijew die fällige 
Sitzung der Zentralen Wahlkom- 
mission für die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR statt. >

Der Sekretär der Zentralen 
Wahlkommission O. B. Batyrbekow 
berichtete in der Sitzung über die 
Ergebnisse der Registrierung der- 
Deputiertenkandidaten des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR. Er teilte mit, daß die Kreis
wahlkommissionen in allen 476 
Wahlkreisen die Deputiertenkandi
datenregistriert haben. Die Nomi
nierung und Registrierung wurde 
im vollen Einvernehmen mit der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
und der „Bestimmung über die 
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR" sowie in 

den festgesetzten Fristen durch
geführt,

50 Prozent von der Gesamtzahl 
der registrierten Deputiertenkandi
daten des Obersten Sowjets der 
Republik sind Bestarbeiter und Kol
chosbauern. Bekannte Wissen
schaftler. Kulturschaffende, Künst
ler. Fachleute verschiedener Zweige 
der Volkswirtschaft, Partei- und 
Sowjetfunktionäre, Mitarbeiter der 
GewerkschaTts- und Komsomolor
ganisationen, Vertreter der Sowjet
armee wurden als Deputiertenkan
didaten registriert.

Unter den Deputiertenkandidaten 
des Obersten Sowjets der Kasachi 
sehen SSR sind 170 Frauen. )!9 
Députlertenkandldatcn waren nicht 
als Deputierte des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR der 
siebenten Legislaturperiode gr 
wählt worden. Alle Deputiertenkan

didaten sind Vertreter des Volks
blocks der Kommunisten und Par
teilosen.

Die Zentrale Wahlkommission 
hörte die Referate der Vorsitzen
den der Kreiswahlkommissionen 
A. A. Apsatarow und S. T. Kaske- 
jew, die Korreferate des stellver
tretenden Vorsitzenden der Zentra
len Wahlkommission A. 1. Sebrewa 
und des Mitglieds der Zentralen 
Wahlkommission K. J'. Schulgina 
über den Verlauf der Vorbereitung 
zu den Wahlen in den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR im 
Alma-Ata-Bau-Wahlkreis Nr. lf 
der Stadt Alma-Ata und im Shda- 
now-Wahlkreis Nr. 311, Gebiet 
X’ordkasachstan, an,

Die Zentrale Wahlkommission 
bestätigte den Plan der Zustellung 
der Wahlprolokolle der Kreiswahl
kommissionen für die Wahlen in 

den Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR. Die Zentrale Wahlkom
mission nahm die Mitteilung des 
stellvertretenden Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR A. L. 
Tschassownikowa über die Aufstel
lung der Wählerlisten und die in 
sie eingetragene Wählerzahl an. 
Die Wählerlisten wurden allerorts 
aufgestellt und entsprechend der 
durch die „Bestimmung über die 
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR" festgesetz
ten Frist zur allgemeinen Besichti
gung ausgestellt.

An der Sitzung der Zentralen 
Wahlkommission beteiligte sich 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Mlnisferrats der Kasachischen 
SSR S. S. Dshijenbajew.

(KasTAG)
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(Anfang S. 1)

Gestattet mir, im Namen der De
legation der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion den Arbei
ten. Ingenieuren. Technikern. An
gestellten des Werks vAvto-Praha" 
und aller Werke und Fabriken 
Prags, allen Werktätigen der 
Tschechoslowakei großen Erfolg 
bei der Verwirklichung der Be
schlüsse des Parteitags für das 
Wohl Eurer schönen sozialistischen 
Heimat ru wünschen!

Genossen!
Ihr wißt natürlich, daß bei uns 

vor kurzem ebenfalls ein Parteitag 
stailgefunden hat, nämlich der 
XXIV. Parteitag der KPdSU. Er 
hat ein Programm der Entwick
lung unseres Landes für die fünf 
Jahre — von 1971 bis 1975 — erör
tert und angenommen sowie die 
Politik der Partei In allen wichtig
sten Richtungen für die nächsten 
Jahre bestimmt. Will man sich 
gânz kurt fassen. so besteht der 
Sinn dieser Politik darin, in Ver
bindung der Errungenschaften der 
wissenschaftlich-technischen Revo
lution mit den Vorteilen des sozia
listischen Wirtschaftssystems einen 
neuen großen Schritt im kommu
nistischen Aufbau voranzukommen 
und eine solche Erhöhung des Le- 
bénsstandardes des Sowjetvolkes 
zu sichern, die wir uns bisher nicht 
leisten konnten.

Unser Ziel ist es, das Leben 
der Sowietmenschen noch besser, 
schöner, glücklicher zu machen. 
Wir gehen neuen Jahren ange
spannter und begeisternder Ar
beit entgegen. Das ist für uns der 
einzige Weg zum Wohlstand und 
Glück, zur lichten kommunisti
schen Zukunft Die vorbehaltlose 
Unterstützung, mit der alle So
wjetmenschen die Beschlüsse des 
Parteitags entgegennahmen, die 
neuen Arbeitserfolge. mit denen 
sie diese Beschlüsse erwiderten — 
all das zeugt davon, daß die vor
gemerkten Ziele errungen sein 
werden, denn das Volk und die 
Partei sind eins, und darin liegt 
unsere Hauptkraftl

Genossen!
In den Aufgaben, die das Forum 

unserer Partei für die verschiede
nen Zweige der sowjetischen Öko
nomik bestimmte, sind auch die 
Interessen der befreundeten sozia
listischen Staaten berücksichtigt. 
Laut geschlossenen Abkommen 
wird beispielsweise die UdSSR im 
Jetzigen Planjahrfünft allein in die 
Tschechoslowakei etwa 70 Millio
nen Tonnen Erdöl liefern. Wir wer
den aber außerdem noch bedeuten
de Erdölmengen in die DDR. 
nach Polen, Ungarn. Bulgarien, auf 
Kuba und in andere sozialistische 
Länder liefern. Die Bruderländer 
werden von uns auch mehr Erz für 
die Eisen- und die Buntmetallin- 
dustric, mehr Gas, Kohle, Dünge
mittel erhalten. Unserseits rechnen 

auch Wir damit, daß in die Sowjet
union aus den sozialistischen Län
dern Erzeugnisse und Waren ge
langen werden, die unsere Volks
wirtschaft sehr benötigt. Die Ent
wicklung der gegenseitig vorteil
haften Zusammenarbeit ist in die 
volkswirtschaftlichen Fünfjahrptäne 
unserer Staaten einbezogen wor
den. Wir hoffen, daß wir in den 
nächsten Jahren bedeutende Schrit
te in Richtung der ökonomischen 
Integration der sozialistischen Län
der. in Richtung der immer tiefe
ren Spezialisierung und Kooperie
rung der Produktion machen wer
den.

Man kann nicht umhin, hervorzu
heben, daß die Tschechoslowakei 
mit ihrer hohen technischen Kultitf 
und ihren Traditionen, mit ihrer 
mächtigen Industriebasis eine wich
tige Rolle in diesem Prozeß spielt. 
Weltbekannt sind die vortrefflichen 
Eigenschaften der tschechoslowaki
schen Arbeiter, ihr Talent, ihre ho
he Berufsausbildung und Arbeits
kultur, ihre Organisiertheit und ihr 
Fleiß. In der ganzen Welt werden 
das schöpferische Herangehen an 
die Sache, das Wissen und die Er
fahrungen der , tschechoslowaki
schen Ingenieure und Techniker ge
schätzt. Im Grunde genommen lei
stet jedes sozialistische Land thren 
wertvollen Beitrag zu unserer all
gemeinen Sache — seien es Res
sourcen. Möglichkeiten oder Ar- 
heitserfahrungen. Wenn wir alle 
mit vereinten Kräften es vermögen, 
die rationellsten Wege zur Nutzung 
dieser Reichtümer — Im Interesse 
jedes Landes, das sich an einer 
solchen Zusammenarbeit beteiligt 
und im Interesse unserer ganzen so
zialistischen Gemeinschaft. — zu 
bestimmen, wird das überaus wich
tig sein und einen Riesenschritt 
vorwärts In der Festigung der Po
sitionen des weltweiten Sozialis
mus bedeuten.
-Die kommunistischen Parteien

unserer Länder, die Arbeiterklasse 
und alle Werktätigen der UdSSR.» 
der CSSR und der anderen sozia
listischen Staaten lösen gemeinsa
me Aufgaben. Wir bauen gemein
sam diese unsere neue Welt auf. 
von der bereits mehrere Generatio
nen von Werktätigen und Kämp
fern in ihrem revolutionären 
Kampflied, der Internationale, .sin
gen. Der Aufbau dieser Welt ist 
unsere internationale Pflicht'gFfcén- 
über den für ihre nationale Befrei
ung kämpfenden Völkern.

So sehr sich unsere Feinde auch 
bemühen werden, uns bei diesem 
Aufbau zu behindern — wir werden 
unsere Pflicht erfüllen. Die neue 
Welt, die Well des Sozialismus und 
Kommunismus, wird gebaut seinl 
Es lohnt sich, dafür zu leben, es 
lohnt sich, dafür zu arbeiten, denn 
jeder Kommunist. Jeder Mensch 
der Arbeit hat kein besseres Ziel 
und keine höhere Pflicht.

Genossenl
In einigen Wochen werden es 

genau 30 Jahre her sein, da der 

Überfall Hltlerdeutschlands und «ei
ner Satelliten auf die Sowjetunion 
den Beginn der entscheidenden ■ 
Schlachten des zweiten Weltkrieges 
einleitete In dieser größten Aus
einandersetzung der Weltge
schichte stand die Frage s<> Wird 
die Sowjetunion—der erste Arbeiter- 
und-Bauern-Staat der Welt—weiter- 
bestehen, werden die Völker Euro
pas ihre Freiheit und Unabhängig
keit behaupten oder von den Fa
schisten versklavt sein?

In den Kämpfen gegen den Fa
schismus wurde die Waffenbrüder
schaft unserer Völker geboren. Die 
Sowjetmenschen wahren heilig Ihr 
Andenken an die Tapferkeit des 
tschechoslowakischen Korps, das 
von unserem geehrten Freund, 
dem jetzigen Präsidenten der 
Tschechoslowakischen Sozialisti
schen Republik, Genossen Ludvik 
Svoboda befehligt wurde, an die 
Großtaten der Helden s-on Sokolov 
und des Dukla-Passes, das Anden
ken an die Heldentaten der muti
gen Kämpfer des slowakischen 
Volksaufstandes und des aufstän
dischen Prag.

Die Zett schwindet dahin» Wie 
es bei Euch heißt: Unsere Kinder 
werden . alt. Über ein Vier- 
teljahrhundert liegt der Tag 
zurück, an dem hier, in Prag, 
die letzten Salven des zwei
ten Weltkrieges in Europa verklun
gen sind. Vieles in der heutigen 
Welt hat sich seitdem zum besse
ren gewendet. Die Völker haben 
erkannt daß der Imperialismus 
daran gehindert werden kann, eio 
neues blutiges Gemetzel zu entfes
seln. Aber wir wissen, daß cs in 
der Welt und auf dem europäischen 
Kontinent noch Kräfte gibt, die 
sich nicht mit den historischen Er
gebnissen des zweiten Weltkrieges 
abfinden wollen, eine Revanche 
anstreben und die bestehenden 
Grenzen ändern und die Völker 
der sozialistischen Länder zur alten 
bürgerlichen Ordnung zurückfüh
ren wollen.

Wir Kommunisten und alle Werk
tätigen der Länder des Sozialismus 
sind Kämpfer, Teilnehmer der gro
ßen Schlacht der Geschichte. Wir 
leben die ganze Zeit unter Beschuß 
unseres Klassengegners. Und die
ser Beschuß, diese Angriffe auf uns 
werden um so erbitterter, je größe
re Erfolge Wir in unserer sich un
entwegt immer mehr entfaltenden 
Gesamtoffensive auf die Welt des 
Kapitalismus erzielen.

Unsere Gegner versuchen mit al- 
iTÜderliche Gemein

schaft sozialistischer Staaten zu 
zerstören, die Kampffront der anti
imperialistischen Kräfte zu schwä
chen und zu spalten. Sie wollten 
die Tschechoslowakei aus unseren 
Reihen herausbrechen. Dabei ist 
jedoch nichts herausgekommen. Sie 
versuchen mit Hilfe von allen mög
lichen Lügentricks, Verleumdungen 
und Provokationen zwischen den 
Staaten des Sozialismus und den 

fortschrittlichen Staaten, die da» 
Kolonialjoch abgeschüttct habet!, 
Zwietracht zu säen. Dabei wird 
aber nichts herauskommen, meine 
Herrcnl Unser Leninscher Kurs ist 
klar und konsequent. Wir werden 
alles tun. damit mit jedem Tag 
die große Gemeinschaft der Länder 
des Sozialismus erstarkt, damit sieh 
die Freundschaft und Zusammenar
beit der sozialistischen Staaten in 
Europa, Asien und Amerika vertie
fen. Wir werden unser Kampfbünd
nis mit alten antiimperialistischen 
Kämpfern, mit allen Kräften des 
Fricderfs, der Freiheit und des so
zialen Fortschritts auf Erden mit 
allen Mitteln festigen.

Die gemeinsamen Anstrengungen 
der sozialistischen Länder haben 
bereits wichtige Ergebnisse für die 
Festigung des Friedens in Europa 
und in der ganzen Welt gebracht. 
Heute können wir mit Gewißheit 
sagen: je fester unsere Freund
schaft, je enger die Zusammenar
beit, desto mehr können wir gemein
sam lür die Sanierung der ganzen 
internationalen politischen Atmo
sphäre, desto mehr können wir da
für tun, daß die Völker unserer 
Länder und der ganzen Welt in 
Frieden und Sicherheit leben.

Ich kann Euch versichern, Genos
sen, daß die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion keine Mühe scheu
en wird, um die Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen der 
KPdSU und der KPTsch Sowie zwi
schen dem sowjetischen und dem 
tschechoslowakischen Volk weiter
hin zu entwickeln und zu vertiefen.

Wir werden alles, was in unserer 
Kraft steht, tun. damit die freund
schaftliche Zusammenarbeit mit un
seren tschechoslowakischen Brü
dern immer vielseitiger werde, da
mit sic immer neue und neue Le
bens2 und Arbeitsgebiete. immer 
breitere Bevölkerungskreisc erfasse, 
damit sie in vollem Maße in Herz 
und Verstand der Sowjetmenschcn 
In Stadt und Land, in den Fabri
ken, in den Kolchosen und Sowcho
sen eindringe. Und wir sind über
zeugt, daß unsere tschechoslowaki
schen Freunde dasselbe anstreben 
werden.

Abschließend möchte ich Euch, 
(eure Genossen, nochmals einen tief
empfundenen Dank für den herzli
chen, freundlichen Empfang un
serer Delegation sagen. Euch 
Glück, gute Gesundheit, große Ar
beitserfolge wünschen.

Ruhm den Werktätigen der sozia
listischen Tschechoslowakei!

Es lebe die Kommunistische Par
tei der Tschechoslowakei und ihr 
Zentralkomitee, geleitet vom Genos
sen Gustav Husakl

Es lebe ewig, erstarke und ge
deihe die unverbrüchliche Freund
schaft des tschechoslowakischen 
und des sowjetischen Volkest

(Die Rede des Genossen L. I. 
Breshnew wurde mit großer Auf
merksamkeit angehört und wieder
holt durch stürmischen anhaltenden 
Beifall unterbrochen).

MORGEN-TAG DES CHEMIKERS

Schritte 
Chemie

der großen 
Kasachstans

Am 30. Mai feiern die Sowiet
menschen den Tag des Chemikers. 
Die Schattenden der chemischen 
Industrie der Republik begehen ihn 
in der Atmosphäre eines großen po
litischen und Arbeifsaufschwungs, 
der durch die historischen Beschlüs
se des XXIV. Parteitages der 
KPdSU hervorgerufen wurde.

„In den vom Parteitag vorge
merkten grandiosen Plänen der 
Weiterentwicklung der Volkswirt
schaft des Landes nimmt die che
mische Industrie einen bedeutenden 
Platz ein", berichtete dem KasTAG- 
Korrespondenten der Leiter der 
Abteilung für chemische und 
Erdölindustrie der Staatlichen Pla
nungsverwaltung der Kasachi
schen SSR M. Majorow. „Das 
Vorhandensein großer Vorräte von 
mannigfaltigem Rohstoff bestimmt 
das hohe Entwicklungstempo der 
chemischen Industrie der Republik 
vor. Besonders stürmisch entwickelte 
sich dieser Zweig in den Jahren 
des achten Planjahrfünfts. Auf der 
Basis der reichsten Fundstätten von 
Karatau wurde in kurzer Zeit die 
größte Phosphorindustrie des Lan
des geschaffen.

Im vergangenen PlanjahrfünH ist 
der Gesamfumlang der Erzeugnisse 
der chemischen Industrie auf das 
2,3fache angewachsen. Der Ausstoß 
von Mineraldüngern hat sich auf 
das 2,Ifache vergrößert. Die Produk
tion von Synthesekautschuk, Poly
äthylen, Kunstfasern, Schwefelsäure, 
Kalziumkarbid ist angewachsen. 
Erstmalig in unserem Lande wurde 
die Produktion von Ammophos, 
Futterphosphat, Doppelsuperphos- 
phaf und Diammonphosphal ge

meistert. Es wurden die erileh Bau
folgen solcher Giganten dW Che- 
mieindusfrie wie das Werk für 
Phosphorsalze in lAzhimkenf, das 
Werk für Doppelsuperphosphet in 
Dshambul in Betrieb genomtnehi Ge
genwärtig ist die chemische 'Indu
strie Kasachstans durch neuzeitige 
Betriebe vertreten, die Ertejgnis- 
se von über hundert Benennungen 
hersfeilen.

Für die erfolgreiche Erfüllung des 
Fünljahrplans und für die VerdWnsle 
in der Entwicklung der chemischen 
Industrie der Republik wurden 371 
Bestarbeiter der Betriebe mit Orden 
und Medaillen der Sowjetunion ge
ehrt. Das Kollektiv des chemischen 
Bergbaukombinats Karatau' wurde 
mit dem Leninorden ausgezeichnet.

Die Chemiker Selzen im ersten 
Jahr des neuen Planiahdünlts ihre 
Arbeit erfolgreich fort. Alle Kol
lektive der Betriebe haben ihre 
sozialistischen Verpflichtungen, die 
sie zu Ehren des XXIV. Parteitags 
der KPdSU übernommen hatten, er
füllt.

Ihre Möglichkeiten und Reserven 
erwägend, übernehmen die Kollek
tive der Betriebe erhöhte Verpflich
tungen, die auf die Erfüllung und 
Überbietung des Plans für 1971 ge
richtet sind. Der ganze Zuwuchs der 
Warenproduktion wird im Doppe’- 
superphosphatwerk von Dshambul 
durch die Hebung der Arbeilsoro- 
duktivität erzielt werden. Das wird 
die Erfüllung des Jahresplans in der 
Realisierung der Produktion zum 
25. Dezember und des Plans der 
Produktion von Mineraldüngern zum 
15. Dezember sichern. Das Kollek
tiv des Karagandaer Synthesekau

tschukwerks wird 1971 die Arbeits
produktivität im Vergleich zu 1970 
um 2,1 Prozent heben.

In der Entwicklung der chemi
schen Industrie Kasachstans ist das 
neunte Planjahrfünft ein wichtiger 
Abschnitt. In den Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ist ei
ne bedeutende Vergrößerung der 
Kapazitäten zur Gewinnung von 
Phosphoriten im Karataubecken, der 
Abschluß der Errichtung des Werks 
für Phosphorsalze in Tschimkenf und 
des Werks für Doppelsuperphosphit 
in Dshambul vorgemerkf. Es wird 
vorgesehen, die Errichtung der er
sten Baufolge des Pawlodarer Che
mischen Kombinats und des Kara
gandaer Werks für Technische Gum
mierzeugnisse abzuschließen.

Die Kapazitäten für di; Produkti
on von synthetischen und Poty-ner- 
stoffen werden erweitert werden. 
Auf das Dreifache steigt der Aus
stoß von Polyäthylen im Werk von 
Gurjew, es wird die Herstellung von 
Polypropylen organisiert. In Kusla- 
nai wird man Kapazitäten des 
Werks für die Produktion von Poly
vinylchloridfasern in Betrieb nehmen. 
Zur Verwirklichung all dieser Maß
nahmen im neunten Planjahrfünff 
werden für den Bau und die Rekon
struktion der Objekte der chemi
schen Indus’rie Kasachstans über ei
ne Milliarde Rubel investiert."

Allgemeine Achtung genießt Im 
Kirow-Chemiekombinat von Aktju- 
binsk der Ingenieur Friedrich Hei
ne.

. Foto: D. Neuwirt

Abai im Schaffen der Künstler
Dem 125. Geburtstag <*es großen 

kasachischen Dichters und Auf
klärers Abal ist die Ausstellung der 
Werke der darstellenden Kunst ge
widmet, die vom Kulturminister 
der Republik M. Basarbajew in 
der Kasachischen Staatlichen 
Schewtschenko-Gemâldegalerie fei- 
erlich eröffnet wurde.

Erstaufführung in
Das Uralsker Russische A.-N.-Ostrowski-Dramatheater hat 1960 sei

nen hundertster. Geburtstag geleiert. Jetzt sind noch elf Jahre ins Land 
gegangen Mit Recht Ist man stolz darauf, daß das Theater nach dem 
Sieg der Oktoberrevolution sofort auf der Seite der revolutionären Mas
sen stand. Selbst in den schlimmsten Tagen der weißen Belagerung der 
Stadt wurden Stücke von Gorki und Schiller gespielt.

Mit Liebe neun! man die ältesten Künstler des Theaters, die Verdien
ten Scnauspleler Kasachstans L. N. Protassow, W. T. Popow. P. I. Stro
ganow. E. S. Wolodarskaja, die beliebten Schauspieler G. E. Tschuimk, 
K. S. Tawllnskaja, S. F. Darowa und ändere.

Kurz vor Abschluß der diesjährigen Theatersaison hat das Kollektiv 
noch eine Erstaufführung dargeboten — das Stück des estnischen Autors 
Egon Rannet „Der kriminelle Tango". Die folgenden Ausführungen sind 
Eindrücke und Gedanken eines Theaterfreundes, der der Erstaufführung
balwohnte.

„Der kriminelle Tango" ist ein 
Theaterstück über die Gegenwart, 
eine Auseinandersetzung des Au
tors und des Bühnenkollektivs mit 
Problemen des heutigen Tages In 
einer Großstadt. Solche Bühnen
stücke werden vom Zuschauer, ger
ne gesehen. Man besucht das Thea
ter. weil dort ein Stück Leben ge
zeigt wird, nicht einfach so, wie 
es sich vielleicht im Nachbarhaus 
zugetragert hat, sondern verallge
meinert. deutlicher, einzelne .Mo
mente des Lebens sind unterstri
chen, krasser gezeigL Solch ein 
Stück hilft den Menschen sieh bes
ser im Leben zurechtzufinden.

Das Gegenwartsthema ist lür ein 
beliebiges Theaterkollektiv ein 
Prüfstein. Bei der Gestaltung sol
cher Stücke tritt das staatsbürger
liche Gesicht des schöpferischen 
Kollektivs besonder; deutlich zuta
ge. Bei der Behandlung des Gegen
wartsthemas kann ein Theater am 
besten bei der Erfüllung der kom
plizierten Aufgaben In der kommu
nistischen Erziehung der Massen 
Hand anlegen. Dabei Ist wichtig, 
man möchte sagen, unumgänglich 
notwendig, scharf ausgeprägte Ge
stalten der Helden zu schaffen, die 
das Kredo des Autors in sich tra
gen. es sind klare Positionen .'es 
Theaterkollektivs, sein Verhalten 
zu den Gegenwartsproblemen zu

Hier werden 183 Kunstwerke der 
Malerei, Graphik. Skulptur und 
der dekorativen und angewandten 
Kunst exponiert. Der Volkskünstler 
der Kasachischen SSR A. Kastejew 
Ist mit den Arbeiten *„Der junge 
Abai“. „Sarkol-See" und anderen 
vertreten. Zum erstenmal wird das 

bestimmen. Davon gehen wir aus, 
wenn wir ein Gegenwartsstück be
urteilen.

Und jetzt zur Erstaufführung. 
Die Handlung beginnt in einer Fa
milie: Vater, Mutter und ein er
wachsener Sohn — drei grundver
schiedene Menschen. Der Vater 
(Schauspieler W. M. Netschajew 
Interpret ierl Ihn gut) ist ein gerie
bener Kerl, hält hochtrabende Sit
tenpredigten, versucht seine Falsch
heit und unmoralisches Vergehen 
hinter Heuchelei zu verstecken. Der 
Zuschauer kommt Ihm aber trotz 
des Janusgesichts bald hinter die 
Schliche, und wendet sich vor Ekel 
und Abscheu von Ihm ab.

Die Mutter (Schauspielerin E. S. 
Wolodarskaja) trilt als eine ehrli
che Arbeiterin vor den Zuschauer, 
die mit ihrem Verdienst die Fami- 

, Ile unterhält Ihre Schwäche: sie 
t.ctet ihren einzigen Sohn an. Die 
Schauspielerin formt ihre Heldin 
lebenstreu, zeigt eine starke Per
sönlichkeit, die trotz Irrungen und 
Fehltritten bei der Erziehung des 
Sohnes In iffrem Lebert den rechten 
Weg findet Die Auseinanderset
zungen mit dem Galten, die Ge
spräche mit dem Sohn gehören zu 
den gelungensten Szenen im Stüek.

Der Autor hat in der Aufführung 
viel Platz einer Gruppe Tauge
nichtse mit einem Verbrecher an 

vor kurzem vollendete Gemälde 
„Abai am Dshalljau'* exponiert.

Dem Jubiläumsdatum sind auch 
die Werke des Verdienten Künstlers 
der Kasachischen SSR N. Nurmu- 
chammedow, des jungen Künstlers 
T. Togysbajew gewidmet. In der 
Ausstellung Ist ein interessantes 
Porträt des Dichters vertreten, das

Uralsk
der Spitze, der sich Philosoph nen
nen läßt, eingeräumt. Der Soin 
(Schauspieler S. I. Nikitin) ge
hört auch zu dieser „sauberen Ge
sellschaft". .

Am ersten Tag der Erstauffüh
rung hatten die Zuschauer das 
Glück, den Regisseur der Auffüh
rung W. G. Schatilow in der Rolle 
des Philosophen zu erleben. Der 
Schauspieler Morosow war erkrankt 
Schatilow war großartig, nicht zu
rück blieb sein treuer Gehilfe, 
„Bär" genannt (Schuspieler J. K. 
Lakomow). Lakomow gelang fcs, 
eine urwüchsige Gestalt zu fornirn, 
wie sie sich der Regisseur w>hl 
nicht besser gewünscht hatte. 
Auch die zwei Mädchen aus dieser 
Gesellschaft (Schauspielerinnen 
I. N. Lasarewa und E. I. Konjko- 
wa) waren vortrefflich io ihrer 
Verdorbenheit

Der Philosoph mit seiner Popen
mähne, sein Begleiter, der robuste 
Frechling und die zwei knapp be
schürzten, quieksenden Frauenzim
mer wurden zuerst, ich möchte sa
gen, mit einem wohlwollenden La
chen empfangen? Man wußte ja 
nicht, was in der sonderbaren Hül
lt steckte. Es reizt einen im ersten 
Augenblick wirklich zum Lachen, 
daß Menschen so ihr Leben vertun 
können. Gelacht wird noch viel an 
dem Abend, cs ist ja ein satirisches 
Stück. Aber die Zuschauer verges
sen darüber nicht, über das Tun 
und Lassen der Menschen auf der 
Bühne nachzudenken. In irgendei
nem Augenblick verschwindet die 
Schranke zwischen Bühne und Zu- 
schauarraum. Alle im Saal leben 
mit Sic selbst sind ja auch manch
mal Teilnehmer solcher Auseinan
dersetzungen. Wenn es auch nicht 
immer so verzwickt zugeht wie 
hier, aber Immerhin...

Der Mann mit der Popenmähne 
Ist redlich bemüht, die Zahl der 
Anhänge seiner „Philosophie' zu 
vergrößnn. Uns scheint es, daß die 
Weltanschauung dieses und ihm 

vom Laienkunstmaler der 30er Jah
re B. Sarsembajcw stammt.

Es sind auch die Entwürfe der 
Kostüme und Bühnenausstattung 
zum Film „Abais Lieder" und zur 
Oper „Abai" ausgestellt, die vom 
Verdienten Künstler der Republik 
K. Chodshikow, von der Volks
künstlerin Kasachstans A. Galim- 
bajewa, dem Verdienten Künstler 
der Republik A. Nenaschcw ge
macht wurden. Für die lllustratlo- 

ähnlicher Schmarotzer zu wenig 
bloßgcstellt und gebrandmarkt 
wird. Iin Stück ist nicht glaub
würdig genug gezeigt, warum die 

, jungen Menschen dem Verbrecher 
auf den Leim gegangen sind. Aus 
Genußsucht? Die eine, diese Miirka 
vielleicht, die auf der Suche nach 
einem leichten Leben aus dem Kol
chos in die Stadt gekommen ist 
Kann sein, daß sie darum nut- 
macht, sich erniedrigt, selber ihre 
Menschenwürde mit Füßen trilt. 
Aber warum die anderen? Warum 
Janus?

Nicht genügend überzeugend, 
scheint es. wirken die Freunde 
des Sohnes aus der Schulzeit Juri 
(W. N. Schewzow) und. Lilli 
(G. L. Winokurowa). Diesen posi
tiven Personen haftet ein gewisser 
Schematismus an. Die negativ-n 
Personen sind urwüchsig, lebens
nah, diese aber ohne Blut, onnc 
wirkliches Feuer. Das liegt wohl 
am Bühnendichter. Der Stoff ind 
die Personen sind da. Man hätte 
ein wenig tiefer greifen sollen i-nd 
echte Persönlichkeiten schaffen. 
Der Freund war doch nicht erst 

■ heule in Gefahr geraten und sein 
moralischer Verfall hat nicht erst 
heute oder gestern begonnen. ■

Das Theaterkollcktiv halle hier 
dem Autor unter die Arme greifen 
müssen.

In den Pausen zwischen den drei 
Akten haben die Zuschauer das 
Worl. In Gruppen stehen sie zu
sammen und beurteilen das Gese
hene.

„Wir denken immer", ereifert 
sich ein Vierziger, der mit zwei 
Frquen im Foyer spaziert, „der 
Junge hat gute Eltern. Es wird 
schon gehen. Manchmal geht es 
aber nicht, wie wir heule hier se
hen."

„So tüchtige Eltern erscheinen 
in einem anderen Licht, wenn man 
sic unter die Lupe nimmt", cnlgeg- 
r.ele eine der Frauen.

Da Verbrechen geschehen, gibt es 
auch die Miliz und Verhör der An
geschuldigten. Zuerst scheint ein-'iil 
die Szene beim Untersuchungsrich
ter etwas simpel, weil die Frech
dachse so leicht zu Kreuze krle- 

nen (Linolschnitte) des Verdienten 
Künstlers der Kasachischen SSR 
E. Sidorkin zu M. Auesows Roman 
„Abais Weg" sind Ausdruckskraft, 
Kompliziertheit der Komposition, 
Dynamik charakteristisch. Abais 
dichterisches Schaffen begeisterte 
den jungen Künstler J. Issabajew, 
der eine Reihe Linolschnitte nach 
den Motiven seiner Werke schuf.

(KasTAG)

dien. Überlegt man es sich ober 
ein wenig besser, so kommt r.tttn 
zur Überzeugung: so kann es sein. 
Solche Menschen sind feige und je
der bangt um die eigene Haut, 
wenn cs brenzlig riecht.

Das Stück hat die Frage aufgc - 
Worten: kommt aus einer ordentli
chen Familie solch ein Taugenichts, 
so ist cs am Platz, sich diese Fa
milie näher anzusehen. Es Ist frag
lich, ob dort auch wirklich alles «o 
schön in Ordnung ist. Darüber 
wurde im Zuschauerraum gesoro- 
chen.

Die Schauspieler waren bemüht, 
Ihre Helden in der Entwicklung, in 
Wandlungen zu zeigen. Besond-rs 
gut war in diesem Plan die Mut 
ter. gespielt von der Verdient-n 
Schauspielerin der Kasachischen 
SSR E. S. Wolodarskaja. In ihrer 
grenzenlosen Liebe zu-n Sohn 
macht die Frau Fehler. Sie sucht 
sich ehrlich damit aiiseinanderrii- 
setzen, es fällt ihr reicht leicht, die 
Zuschauer teilen Ihren Schmerz. 
Als ihr Gemahl schon glaubt, d is 
Gewitter sei nochmals an ihm vor
beigezogen. sie sich aber entrich
tet und ihm mit fester Stimme 
sagt „Ich hasse Menschen, die ei
ner Windfahne gleichen. Ich vor- 
lasse dicht” klatscht der Saal lan
ge Beifall. „Recht sol" kann sich 
ein Mann mit einer Baßstimme 
nicht zurückhalten.

Der Erstaufführung wohnten 
viele Arbeiter bei. Arbeiter sind die 
ständigen Besucher des Thealeis 
Es ist hier Tradition, daß die Erst
aufführungen von den Belcgscnaf- 
len der örtlichen Werke und Fabri
ken kollektiv besucht werden. „Die 

, Arbeiter sind kritische Zuschauer", 
'sagt Tamara Alexandrowna Llssi’- 
kaja, Direktor des Theaters, „Wir 
beraten uns gerne mit ihnen."

Man kann nicht umhin, die hohe 
Kultur der Regie, das Suchen des 
Kollektivs in der schöpferischen 
Meisterung von Gegenwartsfernen 
hervorzuheben. Die neue Auffüh
rung Ist in dieser Hinsicht ein 
weiterer Schritt vorwärts.

A. HASSELBACH

Für die ländlichen 
Theaterfreunde

1« IT der Aufführung des Büh- 
nenstücks „Maria Stuart" 

von Friedrich Schiller hat 
das Kollektiv des Kustanaier 
Maxim-Gorki-Gebictstheaters sei
ne fällige Spielzeit beendet.

Souvenirs aus Issyk
Vor einigen Jahren konnte man 

bei uns nur sehr selten Souvenirs 
Im Verkauf antreffen, die in unse
rem Gebiet hergestcllt wurden. 
Man bezog diese Ware aus ande
ren Gebieten sowie außerhalb Ka
sachstans. Jetzt gibt es einen Be
trieb für die' Herstellung von Sun- 
vemrs in Issyk, dessen Erzeugnis
se sehr gefragt sind.

Zuerst fehlte cs an Fachleuten 
und Räumlichkeiten für den Be
trieb. Fünf Spezialisten lür Souve- 
nirherstcllung wurden in der 
Stadt Lwow ausgebildet.

Heute arbeiten im Betrieb für 
Souvenlrherstclhinq etwa 80 Per
sonen. Es sind hauptsächlich 
Frauen und Mädchen, die ein ein
trächtiges Kollektiv darstellen, das 

Die Vorstellung wurde vom 
Regisseur J. J. Karas vorbereitet 
und von der Bühnenmalerin L. I. 
Gontscharowa ausgestattet. In den 
Rollen traten die Verdienten 
Schauspieler der Kasachischen SSR 
A. I. Kisseljowa und W. I. Dengin. 
die Schauspieler T. P. Sinolkina, 
G. A. Kukfinskaja, N. W. Bobrow 
und andere auf.

Gegenwärtig bereitet man sich 
im Theater eifrig zur Gastreise ins 
Gebiet vor. Die Gastspiele -be
ginnen in Dshetygara. Die Theater
freunde dieser Stadt werden die 
Möglichkeit haben, fast alle Auf
führungen der Bühnenstücke des 
Spielplans zu sehen, Das sind un
ter anderen: „Der einzige Zeuge", 
„Warjucha", „Mit der Liebe 
scherzt man nicht", „Mein armer 
Marat". „Die Prinzessin und der 
Holzfäller". Diese Aufführungen 
sollen auch den Dorfeinwohnern 
dargeboten werden. Insgesamt 
wird man etwa IDO Vorstellungen 
für die Landschaffenden des Ge
biets veranstalten.

UNSER BILD: Eine Szene aus 
„Maria Stuart". In der Rolle der 
Königin von England. Elisabeth — 
N. A. Fjodorowa. Baron von Bur- 
leigh — Schauspieler W. B. Kolpa
kow.

Text und Foto: W. Woronin 

aus Vertretern verschiedener Na
tionalitäten besteht. Es gibt hier 
schon wahr: Meister dieses Kunst
gewerbes.

Das bewies auch die Rayon-Aus
stellung der Erzeugnisse des Be
triebs. auf der HO Exponate 
der* besten Werke ausgestellt wa- 
r?n. Sie wurden von den Besuchern 
der Ausstellung hoch eingeschätzt. 
Die besten waren darunter die Ap
plikationen „Die Aurora", „Die 
Brücke". „Der Fischer" und ande
re von Lydia Ruckhabcr. Auch 
Nina Romanowa halte mit ihren 
Holzschnitten „Am See". „Der 
Spaziergang" großen Erfolg.

J. SCHMIDT
Gebiet Alma-Ata
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Vom VI. Schriftsteller
kongreß Kasachstans Literaturseite

Die Literatur Kasachstans-auf eine
neue Entwicklungsstufe

Die Schriflslcllcr Kasachstans 
wie auch alle Sowjetliteralen lei
sten einen gewichtigen Beitrag in 
der Erziehung der sittlichen Ge
sinnung und geistigen Kultur des 
Erbauers des Kommunismus. Mit 
väterlicher Aufmerksamkeit und 
Fürsorge verhält sich die Körnen- 
nlslische Partei zu den Literatur
schaffenden und erhebt an sie 
gleichzeitig hohe Forderungen, 
stellt die Aufgabe, voller, prägnan
ter und tiefer die geistige Weit, 
die selbstlose Arbeit und das Leben 
des Sowjetvolkes, das in den ersten 
Reihen der Kämpfer für den Sieg 
des Fortschritts und des Friedens 
auf Erden, für die lichte Zukunft 
der ganzen Menschheit schreitet, 
zu widerspiegeln.

Unter den lebendigen, außeror
dentlich tiefen und markanten Ein
drücken der Beschlüsse und Ma
terialien des XXIV. Parteitags der 
KPdSU kamen am 26. Mai in Al
ma-Ata die Literaten Kasachstans 
zu ihrem Forum zusammen. Warm 
empfingen die Teilnehmer des 
Vl. Schriftstellerkongresses der Re
publik die vom ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans an sie 
gerichtete Begrüßung.

Mit einer Einleitungsrede eröffne
te den Kongreß ciper der ältesten 
Schriftsteller Kasachstans G. Mus- 
repow. Er sagte, daß die Literatur 
und Kunst dein Volk und der 
Epoche noch viel schuldig sind. 
Die Aufgabe der Zeit, aller 
Sowjctlitcraten, besteht darin, die 
Beschlüsse des XXIV. Parteitages 
der KPdSU, die auf die weitere 
Entwicklung der Literatur und 
Kunst in unserem Lande gerichtet 
sind, ins Leben umzuselzen.. . Der 
Schriftsteller betonte weiter, diß 
die Kongresse der multinationalen 
Literaturen, die im Land vor 
sich gehen, große Festtage sind, 
an denen die schöpferischen Erfol
ge der Schriftsteller gezeigt, die 
Perspektiven zur weiteren Arbeit 
vorgemerkt werden.

Die Kongresse unserer nationa
len schöpferischen Verbände, insbe
sondere die Kongresse der 
Schriftsteller SowjetkasachsT.ws, 
sagte der Erste Sekretär des Vor
stands des Schrlftsfellerverbands 
Kasachstans A. T. Alimshanow 
in seinem Hauptreferat, wa
ren Immer ein bedeutendes Er
eignis Im Kulturleben der Republik.

Khster Kongreß Ist 'in die- 
sicht keine Ausnahme, 
t, er wurde zu einem 
appenbezeichnenden und 
eben auf dem We

Wach s t u rtt s und 
heas der eigenen Kultur, 
I d<r Periode tagt, da die 

den 50. Jahrestag des 
htober, den 100. Gebufts- 
Lcnins und ihr 50. Jubi

läum begehend, ihrer lichten Zu- 
kgqW zweiter entgegenschritt. 
’ DB- »osèllschäftlicli-sozialen Pro- 
zes# (fflff' Veränderungen auf der 
kasncKhrhen Erde im verflossenen ■ 
llalhi|hrhundert • bildeten einen 
ftifh».-4eft Boden, auf dem die 
ftdLilen,.Kräfte wuchsen und sich 
mehrten, unsere Kultur erblühte. 
Jal)Tqf&> -Uhr. Jahrzehnt um Jahr- 
zjluub wurden in der Literatur So- 
wjflw’acljsjpns künstlerische Wer
ke übcz.idic jleidentaten der Men- 
sqgpèf cfrci _.qon Ausbeutung und 
lijkr'dpückung geschaffen, »>• 
diirclKridje- Literaturschaffenden ihr 
g%Wtsh|iges Scherflein zur Annä- 
h<O0ßi Völker, zur Festigung 
dcjnkvJturellcn und brüderlichen 
Einheit beitrugen. 1

(Unsere Litera|en hatten im- 
iiaib, 'eine genaue Vorstellung 
dsrWwr. daß in der Epoche des 
sozialistischen Aufbaus die Festi
gung der Freundschaft und Wech
selbeziehung der Völker zueinander 
in .den Verhältnissen einer aufmerk
samen Berücksichtigung der natio
nalen Besonderheiten und tiefer 
Achtung zu den historischen Tra
ditionen der nationalen1 Kultur vor 
sich geht. Ausgehend aus diesen 
Grundprinzipien der Leninschen 
Ideen über die nationalen Kulturen, 
haben die Schriftsteller Sowjelka- 
sachstans nicht wenig prägnante 
Werke über den heroischen Weg des 
Volkes in unserem Alltag geschif- 
fen.

Zu Annalcnschreibern des Le
bens und der Tätigkeit des Arbeits-) 
menschen. seiner revolutionären 
Umgestaltung geworden, schufen 
die Schriftsteller eine Reihe von 
Büchern, die das Interesse der Le
ser gewonnen und zum unentbehrli
chen Bestand unserer geistigen 
Reichtümer wurden. Ich meine die 
allen bekannten Bücher wie „Bota- 
gos" S. Mukartows, „Dâs erwach'e 
Land" G. Musrepows. „Karagan
da" G. Mustafins. Nicht wenig 
Bücher sind über die ruhmvollen 
Helden der Revolution und der er

sten Fünljahrplänc, so auch über 
die Vertreter der nachfolgenden 
Generationen von B. Mailin,'S. Sei- 
fullin. I. Dshansugurow geschaffen 
wotden. Das sind Bücher, die sich 
durch ihre Thematik, den Stil :ind 
ihre künstlerische Gestaltungsweise 

.unterscheiden, aber einander er
gänzen und ein wahres, treffendes 
Bild des revolutionären und kultu
rellen Aufbaus in der Epoche des 
Sozialismus auf kasachischem Bo
den neu erschaffen.

Uber die Literatur sprechend, die 
den schweren Jahren gewidmet ist, 
möchte ich in erster Reihe die 
Romane, Novellen und Erzählun
gen eines der legendärsten Helden 
des Krieges Baurshan Momysch- 
Uly nennen. Als Soldat wurde er 
selbst zum Helden eines der besftn 
Bücher über den Krieg. Er ist Teil
nehmer der härtesten Kämpfe vor 
Moskau und Autor (wahrheitsgetreu
er, lakonischer und ernster Bücher 
über den Krieg. Dem Heldenmut 
des Sowjetvolkes an der Front 
sind die besten Werke der kasachi
schen Literatur gewidmet. Es gibt 
bei uns keinen einzigen Schriftstel
ler der alten und mittleren Gene
ration, der nicht dem Ffcroisniiis 
der Sowjelmenschen an der Front 
und im Hinterland Tribut zollte.

Der Berichterstatter betonte, daß 
sich eine gute Tradition eingebür
gert hat — alljährlich Tage der 
jungen Literatur durchzuführen. 
Diese Tradition begann zu Leb
zeiten Muchfar Auesows — er war 
ihr Begründer. Dank ihm ziehen 
wir jetzt alljährlich die BHanz des 
Literaturjahres.

Zwischen dem V. und dem heuti
gen VI. Schriftstellerkongreß fan
den bei uns zehn Plenen des 
Schriftstellervcrbandes statt, die 
den verschiedenen Problemen der 
Entwicklung der Literatur Kasach
stans gewidmet waren. Wenn wir 
den Prozeß Unserer Lileraturcnl- 
wickiung zwischen den zwei Kon
gressen aufmerksam und nachdenk
lich betrachten, sehen wir deutlich, 
daß das Gegtmwartsthema im Schal
len aller Dichter, Prosaiker und Es
sayisten führend war und bleibt. Sie 
sind bestrebt, sich in Fragen des 
geistigen Lebens der Gesellschaft, 
im Charakter der Menschen ihrer 
Zeit besser auszukennen, sind 
bestrebt, in der Schilderung ty
pischer Charakterzüge des , So- 
wjetnienschen und in der Typisie

rung der Wirklichkeilsereignissè 
möglichst objektiv und genau zu 
sein.

Als gutes Beispiel solchen Her
angehens an die Schilderung der 
Wirklichkeit können auch die letz
ten Bücher der Vertreter verschiede
ner Generationen der' kasachischen 
Literatur dienen, angefangen von 
ihren Veteranen bis zu den jüng
sten. Ch. Jessenshanow und N. 
Nurpeissow beenden illre Trilogien. 
Diese Schriftsteller vollendeten 
ihre vieljährige Arbeit, indem sie 
für unseren Leser ein wahrheits
getreues Bild des Lebens in den 
Jahren der Revolution und der 
Kollektivierung auf kasachischer 
Erde zeichneten. Die Periode zwi
schen den zwei Kongressen wirkte 
sich sehr fruchtbringend aus auf 
das Schaffen von 1. Jcssenbcrlirt, 
T. Achlanow, A. Nurschaichow, 
T. Alimkulow, S. Kabdulow. K. Is- 
sabajew, die wahrheitsgetreue Bü
cher über den heutigen Tag der 
Arbeiterklasse und Bauernschaft 
schufen.

In dieser Periode wurden ein
zelne Prosaiker und Dichter mit 
dem Staats- und Komsomolpreis 
der Republik gewürdigt. Somit sind 
unsere Erfolge augensichtlich.

Sich auf die jahrhundertealte 
Geschichte seiner Kultur stützend 
und die Erfahrungen nützend, stre
ben die Klassiker unserer Litera
tur vom parteilichen Standpunkt 
aus in allen Genres Werke von 
tiefem Ideengehalt und hohem 
künstlerischem Wert zu schaffen.

In den letzten 5 — 6 Jahren 
machte sich ein erhöhtes staats
bürgerliches Bewußtsein in der 
Dichtkunst bemerkbar. Das . kam 
besonders im verflossenen Jahr gut 
zum Ausdruck, als zum Preisaus
schreiben, das dem 100. Geburtstag 
W. I. Lenins gewidmet war, , 56 
Poeme eiplicfcn.

Sehr fruchtbringend wächst bei 
uns die Kinderliteratur, woran wie 
früher ihre Veteranen S. Begalin, 
M. Swcrjcw, U. Turmanshanow ak
tiv arbeiten. Auch vergessen
M. Alimbajew. K. Idrissow,
A. Duissetibijew, M. Gumerow.
A. Beljaninow, N. Seralijew,
G. Tschernogolowina ihre jun
gen Leser nicht, und zusammen 
mit ihnen arbeiten auf dem Gebie
te dieses schweren, aber edelmü
tigen Genres auch Dutzende junge 
Dichter und Prosaiker.

Was die Dramaturgie anbelangt,

so muß man sich wahrscheinlich 
einverstanden erklären mit den 
Äußerungen der Aksakalë unserer 
Literatur. Sabit Mukanows, Gaöft 
Musrepows. die In léliter Zeit in 
ihren Öffentlichen Auftritten Wieder
holt ihre Besorgnis bezüglich des 
Zurückbleibens der kasachischen 
Sowjetdramaturgie hinter den heu
tigen Forderungen der Zuschauer 
zum Ausdruck brachten.

Erfreulich ist die Erscheinung, 
die die Entwicklung unserer Lite
ratur im großen und ganzen be
stätigt, daß wir heule mit Genug
tuung auch Ober das Werden des 
Genres der Kinodramaturgie spre
chen können. In den letzten fünf 
Jahren trat bei uns eine ganze 
Gruppe Schriftsteller in Erschei
nung. die aktiv sowohl in dér Lite
ratur wie auch im Schaffen von 
Filmstreifen mitwirkén.

Uns freuen auch die Erfolge un
serer uigurischen Genossin, das 
Wachstum und die Entwicklung dér 
uigurischen Sowjetliteratur, die al
le Genres der Prosa und Poesie 
meistert. Ups ist es angenehm, daß 
die neuen Romane S. Samedis, Dsh. 
Bussakows, Ch. Abdullins vom Le
ser liebevoll aufgenommen wur
den. Offensichtlich ist auch das 
Wachstum der koreanischen, deut
schen Literaturen Kasachstans.

Der Berichterstatter vermerkt, 
daß die Erfolge der multinationalen 
Literaturen Kasachstans dank den 
Bemühungen, der Aufmerksamkeit 
und Fürsorge der Komtrttlrifstlschen 
Partei erreicht worden.' sind^ Der 
Partei für die Fürsorge dankend, 
sagte er, daß das gewiß erfreulich 
ist, aber gleichzeitig .auch dem 
Schriftstellerverband große Verant
wortung a'iferlegt.

Uber die Aöfgaben der Kritiker 
sprechend, betonte der Berichter
statter, daß die Partei von ihnen 
höchste Objektivität, Genauigkeit in 
der Einschätzung der Werke und 
Gründlichkeit beim Herangehen 
an die Behandlung des litera
rischen Prozesses verlangt. Sie 
ruft zur Verallgemeinerung der 
Erfahrungen der multinationalen 
Sowjetliteratur auf.

In der Rechenschaftsperiöde 
machte sich auch die Entwicklung 
des Satiregenres bemerkbar, woran 

sich ebenso aktiv Wie zuvor A. tök- 
mägambelow, K, Muchamédshenow, 
O. Aubâkirow, G. Kabyschew be
teiligen.

Man möchte, daß auf dem Kon
greß ein prinzipielles Gespräch 
über die gewachsene staatsbürgerli
che Pflicht des Schriftsteller«, über 
die Verantwortung vor der Zelt, 
vor sich selbst und vor den Men
schen der ganzen Welt geführt Wer
de.

verständlich Und wahrheitsgetreu 
schreiben, deutlich seinen ideologi
schen Standpunkt bestimmen, das 
vereinfachte Herangehen an die Le
bensauffassung vermeiden — das 
verlangen von uns die Partei und 
das Volk, darin besteht das We
sen d?r Parteilichkeit und Volks
tümlichkeit der Kunst. Und es be
steht kein Zweifel, daß die 
Schriftsteller Sowjetkasachstans all 
ihr Wissen, Ihre Kraft und ihr Ta
lent änwenden werden, um diese 
höhe Missibn in Ehren tu erfül
len.

Der Schriftsteller Ch. Jessensha
now sprach in seiner Rede über 
den Zustand der kasachischen so
wjetischen Prosa, die sich auf der 
Grundlage der Volkstümlichkeit 
und Parteiiichkeit entwickelt.

Der Redner unterstrich, daß die 
kasachischen Schriftsteller sich den 
Lebenserscheinungen der Gegen- 
Wart in all ihrer Kompliziertheit 
zuwenden, ohne die Wahrheit zu 
fürchten, weil die Wahrheit auf der 
Seite der Sowjetvölker, auf der 
Selle der Umgestalter des Lebens 
ist. Die Schriftsteller sind stolz auf 
den Einfluß der Literatur auf das 
Leben, deutlich erkennend, daß es 
dank der ständigen großen Auf
merksamkeit der Kommunistischen 
Partei möglich wurdfr

Über die Probleme der russischen 
Literatur in Kasachstan referierend, 

■ sprach der Schriftsteller I. P. Schu- 
chow über die große Fürsorge um 
die Schriftsteller, die die Partei 
Ständig an den Tag legt. Weiter 
spricht der Redner über die Not
wendigkeit der Verstärkung des 
Kampfes gegen fleh Provinzialis
mus, die Mittelmäßigkeit Im Schaf
fen.

Eines der wichtigsten Verdienste 
der russischen Literatur der Re
publik besteht darin, daß sie be
strebt ist wahrheitsgetreue Gestal
ten der heutigen kasachischen Werk
tätigen zu schaffen, über die Er
folge der kasachischen Kultur, über 
den geistigen Reichtum des Volkes, 
über die Umwandlung in der Re
publik zu erzählen.

Genosse Schuchow spricht weiter 
über die kasachischen Literaten, 

die in russischer Sprache schrei
ben. Darunter sind Â. Alimshanow, 
O. Suleimehow. S. Sanbajew, A. 
Dshaganowa. A. Rachmetow u. a. 
In der Praxis ist zu sehen, un
terstreicht der Schriftsteller, wie 
durch die allmähliche Verschmel
zung der Kulturen, die organische 
Verbindung der kasachischen und 
russischen künstlerischen Traditio
nen frische und einprägsame Ge
stalten entstehen. Es gibt kein 
größeres Glück, sagt der Schrift
steller. als seiner Heimat nützlich 
zu sein, als für ~ sein Volk zu 
schaffen.

über die Probleme der Poesie 
sprach S. Maulenow. Die Werke 
dieses Genres, sagte der Dichter, 
klingen mit voller Stimme von der 
höchsten Warte. Ihre Hauptrichtung 
sind die Themen der Gegenwart, 
die Schaffung von Gestalten der 
Zeitgenossen. S. Maulenow cha
rakterisiert das Schaffen einer Rei
he namhafter Dichter.

Über die Probleme der kasachi
schen Literaturkritik sprach der 
Literaturhistoriker M. Karatajew. 
Ihre Bemühungen konzentrieren 
sich auf eine gründlichere Erfor
schung der Wirklichkeit und der 
Literafurerscheinungen. Es werden 
wissenschaftliche Monographien, 

schöpferische Porträts und literatur- 
kritische Abhandlungen geschaffen 
und veröffentlicht, die nicht nur 
dem Schaffen der Begründer der 
kasachischen Sowjetliteratur, son
dern auch dem ihrer Vertreter, die 
in unserer Zeit arbeiten, gewidmet 
sind.

Der Schriftsteller Ch. Abdullin 
sprach über die Probleme der uigu
rischen Literatur. Ihr schnelles 
Wachstum, betonte er, zeugt von 
den günstigen Verhältnissen, un
ter denen sich die Kultur der uigu
rischen Werktätigen in der brüder
lichen Familie des Sowjetvolkes 
entwickelt.

Es tritt der koreanische Schrift
steller Kim DJun, der in Kasach
stan arbeitet, auf. Er spricht über 
die hingebungsvolle Arbeit und das 
glückliche Leben der koreanischen 
Werktätigen in der einigen Bru
derfamilie des Sowjetvolkes. Beim 
Schriftstellerverband Kasachstans 
ist eine Sektion koreanischer 
Schriftsteller tätig. Der Redner 
nennt Ihre Werke, unter denen Gc- 
diclrtsbände und Romane sind.

Der Schriftsteller erzählt über 
das kulturelle Wachstum der korea
nischen Werktätigen, die in Ka
sachstan leben. Unter ihnen gibt 
es viele Gelehrte, Agronomen. Ärz
te, Pädagogen. Es ist nötig, ihr 
Leben und ihre Arbeit voller und 
tiefer zu schildern.

Die Diskussion auf dem Kongreß 
brachte eindeutig die Bereitschaft 
der Schriftsteller Kasachstans zum 
Ausdruck, auch weiterhin ihr 
Schaffen in den Dienst der Sache 
der Partei zu stellen.

(KasTAGEr.)

Keime auf fruchtbarem Boden
Rede Herold Belgers auf dem Kongreß

Sich an die größte Industrie
stadt Kasachstans wendend, sagt 
der sowjetdeutsche Dichter Rotiert 
Webffr in seinem Gedicht „Kara
ganda":

„Gut, daß du alle Sprachen 
kennst.

, Auch die meine...!*
Mit anderen Worten ausg-r- 

drückt, kann man sagen- gut, daß 
auf den unermeßlichen Weiten Ka
sachstans die Literaturen vieler Na
tionalitäten, darunter auch die o- 
wjetdeutsche Literatur. sich ent
wickeln und gedeihen.

Heute können wir schon von der 
sowjetdeutschen Literatur sprechen, 
wie von einer Literatur, die ihr Ge
sicht, ihren Themenkreis, ihre Pro
bleme und nationale Eigenart hat. • 
In ihr entwickeln sich — wenn 
auch nicht in dem Maß und nicht 
so intensiv, wie man das gerne ha
ben möchte — alle Genres. Beson
ders merkbare Erfolge sind in der 
Poesie, Prosa und Kinderliieratur 
zu verzeichnen.

Die sowjetdeutschen Schriftstel
ler leben und arbeiten in verschie
denen Gegenden unserer Heimat. 
In Kasachstan allein arbeiten an 
die dreißig Literaturschaffende 
deutscher Nationalität. Dem deut
schen Leser ist das Schaffen der 
Kasachstaner Deutschen A. Reini
gen. H. Kämpf. E. Kontschak. K. 
Welz, N. Wacker. N. Pfeffer. J. 
Kunz, H. Henke. D. Wagner. L. 
Marx, D. Rempel und vieler ande
rer Dichter und Prosaiker gut bc- 
kannt.

Ich hatte schon die Gelegenheit, 
darüber zu schreiben, daß Kasach
stan im Leben der Sowjctdeutsch-.-n 
einen besonderen Platz einnimmt. 
Es wurde zur Heimat für eine gulc 
Hälfte aller Deutschen, die in der 
Sowjetunion leben. Schon lange 
verbindet die Deutschen und Kasa
chen eine feste Freundschaft. Die 
Grundlage dieser Freundschaft ist 
schon vom großen Abai und' dem 
russischen Revolutionär deutscher 
Nationalität Michaelis fundiert wor
den, diese Freundschaft wurde 
durch Blut in den Partlsanenabtci- 
lungen gefestigt, in denen Schulter 
an Schulter Kasachen und Sowjet- 
deutsche gegen den Faschismus 
kärrfpften, und in den schweren 
Jahren fanden viele deutsche Über
siedler im freigebigen Kasaclicn- 
land einen warmen Herd und ein 
gemütliches Obdach. Diese Freund
schaft verwandelte sich in Liebe 

und sogar in verwandtschaftliche 
Beziehungen. Dieses Thema ist ein 
Thema der. Freundschaft zweier 
Völker. — eine der teuersten, hei
ligsten im Schaffen der sowjet- 
deutschen Literaten. Mit Stolz nen
nen sie Kasachstan „ihr Heim’, 
„ihr Land", „Land des glücklichen 
Schicksals", wo „der deutsche Bei
der sich einen Platz im Kreise des 
Glücks erwarb". Die reiche und 
mannigfaltige Natur Kasachstans, 
ihre Weiten. Wälder. Berge, das 
Aufblühen der Republik, ihre Ar
beitserfolge. Großbauten, freie Ar
beit. Freundschaft, das Glück Jer 
Völker — das sind die Hauplt'ie- 
men der sowjetdeutschen Dichter, 
die sie Kasachstan widmen.

Unter den Kasachstaner -deut
schen Literaten gibt es nicht we
nig populäre Namen. Autoren 
poetischer und prosaischer Säm- 
nielbände.

Zweifelsohne ist Alexander Reim
gen ein eigenartiger Schriftstel
ler. der ebenso erfolgreich und er
sprießlich in der Poesie, wie auch 
in der Prosa arbeitet. Reimgen 
wendet sich ausschließlich dem Ge
genwartsthema «zu. ihn interessie
ren die komplizierten gegenseiti
gen Beziehungen der Menschen in 
unserem multinationalen, alltägli
chen Leben, ihr Tun und Streben, 
ihr Werktag. Diesem Thema sind 
die besten Werke des Schriftstel
lers „Menschen aus unserer Mitte", 
„Die Ersten", „Alltag der Besesse
nen" gewidmet.

Im verflossenen Jahr, im Jahr 
des Lenin-Jubiläums, veröffentlich
te die „Freundschaft" ein neues 
Poem von A. Reimgen „Am Denk
mal". Das Poem lenkte sofort die 
Aufmerksamkeit des deutschen Le
sers auf sich. Die dichterische Be
gabung Reimgens entfaltete sich in 
diesem Poem vop einer ganz neu
en Seite. Nicht groß von Umfang, 
eigenartig nach seiner Komposi
tion, in der Schreibweise, in der 
interessant und originell gereimte 
Prosa und blanke Verse einander 
abwechseln, ist das Poem „Am 
Denkmal" W. I. Lenin gewidmet, 
der Bedeutung der unvergängli
chen Leninschen Ideen im Leben 
des Landes, des Volkes und jedes 
Menschen im einzelnen. Der Autor 
fand die einzig treffenden, gewich
tigen. gefühlstlefen Worte der 
Dankbarkeit dem „Roten", dem 
„Bolschewiken". dem „Kommuni
sten", dem „Führer,,. Am Denkmal 
Lenins, von der aufgehenden

Sonne beleuchtet, aller Lasten und 
Entbehrungen gedenkend, die dein 
Volk zuteil wurden, empfindet er 
einen großen Stolz für seine per
sönlichen Beziehungen zu Le,bin. 
zu seinen Ideen und Werken. Vor 
seinen Augen-zieht das alte elende 
deutsche Dorf vorüber; der Vater, 
der der Mutter die geheimnisvollen 
Worte „Lenin", „Kombcd", zufiü- 
stert; die Mutter, in Tränen das ro
te Fähnchen mit einer schwarzen 
Trauerkanle umsäumend-, die ferne 
Kindheit, als ihn ständig die Frage 
quälte, warum er in geflickten und 
nochmals geflickten Hosen gehen 
muß, ohne zu wissen, nicht ahnend, 
daß Lenin schon längst darauf ge
antwortet hat; die riesigen Verän
derungen im Land. Reimgens 
Poem „Am Denkmal" ist ein merk
licher Beitrag in die sowjetdeut
sche Leniniana. Der Autor wurde 
gerecht mit dem ersten Preis der 
Zeitung „Freundschaft" für das 
Jahr 1970 bedacht.

Die Kasachstaner deutschen Lite
raten haben eine ganze Reihe Wer
ke — Gedichte, Erzählungen, Skiz
zen — über Lenin, die Parlei, die 
Heimat geschaffen, was seiae Wi
derspiegelung in verschiedenen 
Sammelbänden fand, darunter auch 
im Sammelband „Er lebL in jedem 
Volk", der unlängst Im Verlag 
„Progreß" erschienen und speziell 
dem Lcnin-Jubiläum gewidmet ist.

Heinrich Kämpf — einer der 
ältesten sowjetdeutschen Schrift
steller, Mitglied des Schrift- 
stcllerverbands der UdSSR seit 
1939. Seine Erzählungen, Gedichte, 
Bühnenstücke wurden noch vor 
dem Kriege in vielen deutschen 
Zeitungen und Zeitschriften ge
druckt. In den Nachkriegsjahren 
wurden Kampfs dichterische und 
prosaische Werke oft im „NL". der 
„Freundschaft", der „Roten Fahne", 
in den Sammelbänden „Hand in 
Hand" u. a. gedruckt. Unlängst 
ist ein Sammelband der Novellen 
des Schriftstellers „Im Winde ge
reift" erschienen, der vom Leser 
warm empfangen wurde. Kämpf 
kennt das heutige Dorfleben gut. 
die Lebensweise und Kultur der 
Kasachen, die Psychologie der Kin
der. er versteht es. darüber kurz, 
genau, ausdrucksvoll zu schreiben.

Unter den bekannten sowjetdeut
schen Prosaikern ist auch Ernst 
Kontschak zu erwähnen. Er 
hat seinen eigenen beliebten The
menkreis — die Fragen der kom
munistischen Moral, Pflicht, 

Freundschaft, Ehre, Ehe, Liebe. 
Seine besten Werke „Alpha". „Ein 
Stück Erde", „Papa". „Flammende 
Steppen" sind dem Leser längst be
liebt. Mit großem Interesse wurde 
seine Skizzenreihe „Erinnerungen 
und Begegnungen" gelesen, in de
nen der Autor der jungen Generati
on über seine Freunde und Alters
genossen, Dichter und Schriftstel
ler. die an der Wiege der Sowjet- 
deutschen Literatur standen, leb
haft erzählt.

, Interessant, aktiv und fruchtbrin
gend arbeiten in der Literatur die 
Dichterinnen Nelll Wacker und No
ri Pfeffer.

Feinès Intellekt, Vergeistigung 
unserer Wirklichkeit, freudige, hel
le Lebensauffassung, Stolz auf ih
re Generation:

„An euch, Pioniere der zwanziger, 
an euch, Komsomolzen der dreißi

ger.
an euch, Soldaten der vierziger 
unverhohlene Verachtung der Phi
lister, die die Schönheit der Welt 
nicht sehen und nur um ihre eige
ne kleinliche Existenz besorgt sind, 
sind für die Dichtung N. Wackers 
kennzeichnend. Die Dichterin 
schreibt auch wunderbare, kluge 
Märchen. Erzählungen. Gedichte 
für Kinder. Ihr gehört der Gedicht
sammelband „Meinen Altersgenos
sen", viele ihrer Schöpfungen und 
Übersetzungen erschienen in den 
Sammelbänden „Hand in Hand", 
„Der Zukunft entgegen", „Machen 
wir uns bekannt. Freunde", auf 
den Seiten aller drei deutschen Zei
tungen, die in der Sowjetunion her
ausgegeben werden.

Nora Pfeffer arbeitet besonders 
crfplgrcich in der Kinderliteratur. 
Sic versteht es, mit den Kin lern 
bezaubernd, klug, mit feinem Hu
mor, Verschmitztheit, ohne Gelispel 
und langweilige Belehrung m 
sprechen. Ihre Gedichte machen 
den Kindern Freude, lehren sie des 
Guten. Edelmuts, der Erhabenheit 
und des Schönen. N. Pfeffer be
währte sich auch als eine vortreff
liche Übersetzerin. Sie übersetzt 
aus der georgischen, armenischen, 
russischen, kasachischen Sprachen, 
dabei aus einigen davon unmittel
bar aus dem Original. In ihrer 
Übersetzung sind dem deutschen 
Leser Gedichte der kasachischen 
Poeten A. Schamkenow, A. Tishi- 
bajew, S. Seitow u. a. bekannt.

Es hat sich so zugetragen. daß 
die Mehrheit der sowjetdeutsc-aen 
Dichter in Kasachstan leben. Die 

bekannten Dichter A. Brettmann, 
D. Jost, R. Leis, W. Mangold, R. 
Pflug. D. Löwen, K. Welz, H. 
Schmidt sind aktiv beteiligt am ge
sellschaftlichen ■ und literarischen 
Leben unserer Republik.

Eine große Rolle in der Entwick
lung der sowjetdeutschen Literatur 
spielt die Republikzeitung in deut
scher Sprache „Freundschaft". Ob
wohl noch jung (sie existiert bloß 
das sechste Jahr), ist sie das ak
tivste. tätigste, bekannteste Presse
organ der sowjetdeutschen Litera
ten. Gegenwärtig schart ' sie die 
besten sowjetdeutschen Llteratnr- 
kräfte in der Sowjetunion um sich.- 
Hier werden nicht nur die Werke 
der deutschen In Kasachstan leben
den Literaten gedruckt, sondern 
auch der außerhalb der Republik 
wohnenden.

Das Leben der Sowjetdeutschen 
kann man nur im Zusammenhang 
mit den Völkern der Sowjetunion 
beschreiben. Die Sowietdeutschen 
leben zusammen mit den Bruder
völkern unserer Heimat. Und unse
re Schriftsteller verstehen das sehr 
gut. Das Thema des Internationa
lismus ist längst eines der fühlen
den in ihrem Schaffen.

Bemerkenswert ist. daß die Zei
tung „Freundschaft" sich nicht ver
kapselt, sich nicht auf die Veröf
fentlichung und Propagierung nur 
ihrer deutschen Schriftsteller be
schränkt. Sic macht ihre Leser mit 
vielen namhaften Schriftstellern 
und Dichtern der Gegenwart be
kannt. Besonders große Aufmerk
samkeit schenkt die Zeitung der 
kasachischen Literatur. Man kann 
ohne weiteres sagen, daß dank den 
Übersetzungen der deutschen Dich
ter die Leser der „Freundschaft" 
mit vielen Werken fast aller führen
den kasachischen Poeten bekannt 
sind. Der kasachischen •Dichtung 
hatte die Zeitung schon mehrere 
Seiten gewidmet Sie reagiert auf 
alle interessanten Ereignisse :>nd 
Erscheinungen des literarischen 
Lebens Kasachstans.

Es müssen auch einige freundli
che Worte bezüglich der Arbeit der 
deutschen Redaktion beim Verlag 
„Kasachstan" gesagt werden. Sic 
existiert bloß vierundeinhalb Jah
re, doch hat sie seitdem sieb’ig 
Titel von literarischen Werken so- 
wjeldcutscher Schriftsteller her
ausgegeben. Viel; Bücher, die im 
Verlag „Kasachstan" in deutscher 
Sprache erschienen sind, verdienen 
eine hohe Einschätzung. Gebühren
de Aufmerksamkeit verdient das 
Buch „Bis zum letzten Atemzug" 
(Zusammengestellt von Peter Mai) 

— eine Sammlung von Skizzen 
über hervorragende sowjetische Ge
lehrte. Revolutionäre. Helden des 
Bürger- und Vaterländischen Krie
ges deutscher Nationalität. Die er
zieherische, patriotische Bedeutung 
solch eines Buches ist groß. Die
sem Thema schließen sich auch die 
dem breiten Leserkreis beliebten 
Skizzen von D. Wagner über die 
Sowjetdeutschen an. die an der 
Front und in Partisanenabteilun- 
gen im Kampfe gegen die faschi
stischen Eindringlinge heroisch be
teiligt waren. In nächster Zeit wer
den im Verlag „Kasachstan" neue 
Bücher sowjetdeutscher Autoren — 
Romane, Erzählungen, Novellen, 
Gedichte, Skizzen — erscheinen.

Gewiß kann man nicht sagen, 
daß in der sowjetdeutschen Litera
tur alles in Ordnung ist. Vor allein 
müssen sich die sowjetdeutschen 
Autoren von der Themenbeschränkt
heit. Oberflächlichkeit, Beschrei
bung Flachheit befreien. Manche 
prosaischen und dichterischen Wer
ke erheben keine hohen, scharfen, 
bedeutungsvollen Fragen, gleiten 
gewöhnlich zu kleinlichen, unbe
deutenden. nebensächlichen Pro
blemen ab. Vorläufig hat die junge 
sowjetdeutsche Literatur nicht we
niger Probleme, Sorgen und Auf
gaben, als Erfolge und Errungen
schaften. Über einige davon be
darf es auf dem Schriftstellerkon- 
greß zu sprechen.

Schon einige Jähre besteht die 
Kommission für sowjetdeutsche Li
teratur beim Schriftsféllerveroand 
der UdSSR. Diese Kommission 
kann sich keiner großen Tätigkeit 
rühmen, und was ihr praktischer 
Nlitzèn bezüglich der sowjetde-.it- 
schen Literatur Kasachstans be
trifft, so wurde überhaupt nichts 
geleistet. Es ist längst an der Zeit, 
sie wachzurufén, auf irgendeine 
Art aus dem Winterschlaf zu rüt
teln.

Ungefähr drei Jahre zuvor wur
de auf ehrenamtlichem Wege eine 
Sektion deutscher Autoren beim 
Schrlftstellcrverbând Kasachstans 
geschaffen. Sie sollte die ganze 
Tätigkeit der sowjeldeulschen Lite
raten, die in der Republik leben, 
führen, Bücher zum Drück empfeh
len, die Lileraturvereinigung bei 
der Zeitung „Freundschaft" usw. 
leiten. Aber mit der Schaffung der 
Sektion war eigentlich auch Ihre Ar
beit abgeschlossen. Einige Mitglie
der des Büros sind bald darauf in 
andere Städte übersiedelt, und die 
gut gedachte Sache erlosch, ohne 
erst zu entflammen. Dabei hätte 
eine sachliche, tätigkeitsfähige Sek
tion sowjetdeutschcr Literaten beim 
Schriflstellerverband Kasachst ms 
in der Entwicklung der sowjet- 
deutschen Literatur eine große Hil
fe erweisen können.

Ganz unbefriedigend steht es mit 

der Übersetzung von Werken so
wjetdeutschcr Schriftsteller in an
dere Sprachen. Werke russischer 
und kasachischer Schriftsteller und 
Dichter werden regelmäßig auf den 
Seiten der „Freundschaft" veröf
fentlicht Aber das Schaffen der so
wjetdeutschen Literaten selbst 
bleibt dem breiten Leserkreis un
bekannt. Nur die Zeitschrift „Pro- 
stör" und „Kasach adebiety" be
kundeten die gute Initiative, indem 
sie in verschiedenen Jahren an die 
zwanzig Gedichte deutscher Auto
ren Kasachstans in russischer und 
kasachischer Sprache veröffentlich
ten. Es wäre an der Zeit, daß die 
Republlkzeitungcn und Zeitschrif
ten mehr Interesse für das Schaffen 
der sowjetdeutschen Literaten an 
den Tag legen, es dem breiten Le
serkreis zugänglich machen wür
den. Der Verlag „Shasuschy" müß
te den Anfang machen und einen 
guten Sammelband der sowjet- 
deutschen Poesie und Prosa in rus
sischer Sprache herausgeben. Und 
zu übersetzen gibt es zweifelsohne 
genügend.

Hier ist es nötig, auf noch einen 
Umstand hinzuweisen. Die Mehr
heit der von mir genannten so
wjetdeutschen Literaten lebt und 
arbeitet, schreibt und gibt schon 
mehrere Jahre Bücher in Kasach
stan heraus. Aber seitdem ist nicht 
einer von ihnen als Mitglied des 
Schriftstellervcrbands aufgenommeh 
worden. Drei Autoren, die heute 
Mitglieder des Schriftstellerver- 
bands Kasachstans sind, wurden 
noch vor dem Krieg in den Ver
band aufgenommen. Obzwar sol
che sowjetdeutsche Literaten wie 
N. Wacker. N. Pfeffer. A. Brett
mann es unseres Erachtens schon 
längst verdient haben, Mitglieder 
des großen Kollektivs der kasachi
schen Schriftsteller zu sein.

Über die Bedeutung und Rolle 
der deutschen Redaktion bei dem 
Verlag „Kasachstan" habe ich 
schon gesprochen. Man muß be
rücksichtigen. daß dieser Verlag 
sein Augenmerk hauptsächlich auf 
die Herausgabe gesellschaftlich-po
litischer Literatur lenkt. Deshalb 
scheint cs uns zweckmäßig, dem 
Beispiel der uigurischen Literatur 
folgend, eine Sektion sowjetdeut- 
scher schöngeistiger Literatur beim 
Verlag „Shasuschy" zu bilden. Das 
würde bestimmt zur weiteren Ent
wicklung unserer jungen Literatur 
beitragen.

Die< sowjetdeutschen Schriftsteller 
haben viele schöpferische Pläne, je
der von ihnen betrachtet sich ,ils 
Kämpfer der ideologischen Front 
unserer Parlei und ist bestrebt, in 
seinen Werken, seinen Kräften und 
seinem Talent gemäß, wahrheitsge
treu und prägnant die Größe unse
rer Epoche zu schildern, aktiv am 
kommunistischen Aufbau teilzuneh
men.
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Das Sprichwort sagt: „Vorgj- 
baut ist gut gebaut". Wie aber die 
Erfahrung zeigt, beachten die mei
sten Absolventen der Mittelschu
len diese Volksweisheit nicht. An 
die Wahl einer Hochschule denken 
sie erst dann, wenn der Abgangs
abend vorbei ist und sie das Reife
zeugnis in der Hand haben. Eine 
gewisse Zeit braucht man zum 
Nachdenken, zum Absenden der 
Dokumente, und schon steht man 
vor den Aufnahmeprüfungen, zu 
deren Vorbereitung keine Zeit mehr 
geblieben ist. Deswegen erwartet 
sie unvermeidlich Mißerfolg, Ent
täuschung und andere Unannehm
lichkeiten. Darum muß man die 
Hochschule, die Fakultät früher 
wählen. Denn davon hängt vieles 
ab- in welchen Fächern man Ein
trittsprüfungen abzulegen hat, und 
folglich, welchem Lehrfach in der 
bis zum Schluß des Schuljahres ge
bliebenen Zeit besondere Aufmerk
samkeit geschenkt werden muß.

Eben darum möchten wir den 
zukünftigen Abiturienten über die 
Fakultät für Geographie der Kasa
chischen Universität erzählen. An 
der Fakultät gibt es 4 Abteilungen: 
für Geographie. Geomorphologie, 
Hydrologie des Festlandes und Me
teorologie. Welche Facharbeiter 
bilden diese Abteilungen aus?

Bei der Schaffung von Sachwer
ten nutzen die Menschen die natür

lichen Ressourcen und verändern 
durch ihre Tätigkeit die Natur, 
Verschiedene Wissenschaftler und 
Fachleute befassen sich mit der 
Naturforschung und Produktion. 
Die physische und ökonomische 
Geographie sind eine eigenartige 
„Brücke", die die Naturwissen
schaften und die Produktionslehre 
verbinden. Diese „Brücke“ errich
ten die Physik- und Okonomgeo- 
l^raphen. die an der Abteilung für 
Geographie unserer Fakultät aus
gebildet werden.

Die Hauptaufgabe der Ökonom- 
geographen ist die Planausarbei
tung zur bestmöglichen ttfrritorij- 
len Standortverteilung der Produk
tion. Darum kann man sie in der 
Industrie und Landwirtschaft, im 
Bau- und Transportwesen treffen. 
Eine besonders wichtige Rolle spie
len die Okonomgeographen in der 
Ausarbeitung der komplexen Wirt
schaftsplanung der Rayons. Die 
Rayonplanung ist ein wissen
schaftlich begründeter Plan der ra
tionellen Organisation der Produk
tivkräfte. Der Okonomgeograph 
schafft also den Anfangsentwurf 
der zukünftigen Industrie-, Land- 
wirlschafts- und Transporlkomple- 
xe für dieses oder lenes Territori
um. Dabei hat er die Naturbedin
gungen und -schätze, Arbeitskräf- 
tercssourcen und vieles andere in 
Betracht zu ziehen. Alle seine Ma

terialien übergibt der ökonomgeo- 
graph den Planwirtschaftlern. Sie 
machen weiter Berechnungen und 
stellen Bauzcitplänc auf. Nach Ih
rer Bestätigung von seifen der Re
gierung geraten diese Pläne zu den 
Bauarbeitern, und letztere setzen 
sie Ins Leben um.

Es genügt, auf die Landkarte un
serer Heimat zu schauen, und man 
wird sich von der Mannigfaltigkeit 
ihres Reliefs überzeugen. Wir ha
ben riesige Niederungen, weile 
Hochebenen, die höchsten Berge. 
Mit dem Relief ist die Geographie 
der Bodenschätzelager verbunden. 
Vom Relief hängt die Wirtschafts
tätigkeit des Menschen ab: der Ei
senbahn- und Autostraßenbau. die 
Ausnutzung der modernen Tech
nik, in der Landwirtschaft und vie
les andere. Wie alles in der Natur 
verändert sich das Relief ständig. 
Die Oberflächenformen, ihre Ent
stehung. Entwicklung und Verbrei
tung wird von der Wissenschaft 
Geomorphologie erforscht. Kaum 
wird sich ein Mensch finden, der im 
Laufe sogar eines Tages nicht vom 
Wetter gesprochen oder über das 
Wetter nichts gehört hätte. Da 
braucht man sich auch nicht ru 
wundern, denn das Wetter hat ei
nen Einfluß auf alles. Von ihm 
hängt der Ernteertrag in der Land
wirtschaft und die Leistungen der 
Viehzucht, die Arbeit aller Trans

portarten ab. Es übt einen Einfluß 
auf unsere Kleidung und Nahrung, 
die Stimmung des Menschen und 
die umgebende Natur aus. In der 
UdSSR glht cs Tausende meteoro
logische Stationen, die das Wetter 
voraussagen — Im Pamir und In 
der Karakum-Wüste, im Eis ler 
Arktis und an den Ufern der At
lantischen und Stillen Ozeane. Ihre 
Arbeit wird von Wetterämtern ge
leitet, die cs in jeder Gebietsstadt 
des Landes gibt. Mit der Wettcrer- 
kundung befaßt sich die Meteoro
logie, die Wissenschaft von der 
Atmosphäre und jenen physischen 
Erscheinungen, die dort vor sich 
gehen. Die Abteilung für Meteoro
logie bildet hochqualifizierte Ingc- 
nieurc-Mcteorologcn aus.

In engem Zusammenhang mit 
dem Klima wie auch mit dem Re
lief stehen die Wasserrcssourccn. 
die zur Bewässerung, für die Schiff
fahrt. Wasserversorgung als Hy
droenergiequellen ausgenutzt wer
den. Die Erforschung der Wasser- 
rcssourcen wird von den Ingenieur- 
Hydrologen geleitet, die an der 
Abteilung Hydrologie des Festlan
des ausgebildet werden. Im Unter
schied zu den Fachhochschulen be
kommen die Studenten der Univer
sität eine vielseitige Ausbildung.

Das erweitert ihren zukünftigen 
Tätigkeitsbereich in der Produk
tion, bietet die Möglichkeit, mehre
re Nebenberufe zu meistern.

Außerdem bekommen alle Phy
sik- und Okonomgeographen be
reits nach der Absolvierung der 

Universität das Recht, als Gcogra- 
phielehrcr in Schulen, Techniken 
und Hochschulen zu arbeiten. Die 
Absolventen der Abteilungen für. 
Geomorphologie, Hydrologie und 
Meteorologie können an Lehranstal
ten in ihrem Fach unterrichten. 
Den ■ Absolventen aller Abteilungen 
der Gcographiefakultät, die eine 
Vorbereitung am Lehrstuhl für Mi
litärausbildung genossen haben, wird 
der Dienstgrad des Leutnants zu
erkannt.

Der Unterricht in Auditorien wird 
bei allen Studenten der Geogra- 
phiefakultät mit der Praxis auf 
dem Lande und der Betricbsprixis 
vereint, die sowohl in als auch au
ßerhalb Kasachstans erfolgt. Um 
die Gcographiefakultät der Kasa
chischen Universität zu beziehen, 
hat man wettbewerbliche Aufnah
meprüfungen in folgenden Fächern 
abzulegen: an der Abteilung Geo
graphie und Geomorphologie — 
in Geographie, Mathematik und 
Geschichte; an der Abteilung Me
teorologie und Hydrologie — in 
Mathematik (mündlich und schrift
lich) und Physik. Außerdem 
schreiben alle Abiturienten einen 
Aufsatz in Literatur oder ein Diktat 
(für Abiturienten, der kasachi
schen Schulen).

O. RUTKOWSKI, 
Kandidat der pädagogischen 
Wissenschaften, Dozent der Fa
kultät für Geographie der Ka
sachischen Klrow-Unlversität
Alma-Ata

H. F. Wormsbecher

AUS VILNIUS erreichte uns die
*• traurige Nachricht, daß nach 

langer und schwerer Krankheit der 
Personalrentner, Mitglied der KPdSU 
seit 1924, Heinrich Wormsbecner 
verschieden ist.

Heinrich Wormsbecher wurde 
1899 in Marxstadt, Gebiet Saratow, 
in der Familie eines Arbeiters ge
boren. Seinen Arbeifsweg begann 
er 1910 als Sefzerlehrling der Druk- 
kerei „Energie". 1917 nahm 
H. Wormsbecher an der Februarre

volution teil. Bis 1924 arbeitet er w» 
der Druckerei. 1917 wird der Arbei- 
lorkorrespondent 'H, Wormsbecher 
einer der ersten Organisatoren dar 
Gebietsabteilung des Arbeiter-Po- 
lygraphisten-Verbandes zu seinem 
Sekretär gewählt. Von 1924 — 1937? 
ist er Staatsanwalt, bekleidet verant
wortliche Posten in Partei- und' 
Staatsorganen.

1924 wird H. Wormsbecher zumt 
Delegierten des II. Gesamtrussischen 
Kongresses der Arbeiterkorrespon
denten der Zeitung „Prawda“ ge
wählt, wirkt an Kommissionen zu
sammen mit M. Uljanowa, J. Jelisa
rowa, N. Krupskaja und J. Stassowa.

Von 1958 ist er Rentner und 
nimmt aktiven Anteil an gesellschaft
licher und Parteiarbeit, ist Sekretär 
der Grundparteiorganisation der 
Hausverwaltung, ehrenamtlicher 
Korrespondent der „Iswestija", des 
NL und der „Freundschaft", wird 
zum Beisitzer des Volksgerichts ge
wählt.

Seine Verdienste wurden mit Re- 
gierung'sauszeichnungen gewürdigt.

Heinrich Wormsbecher war ein 
feinfühliger, verständnisvoller Ge
nosse. Wir werden das lichte An
denken an Heinrich Wormsbecher 
für immer im Herzen bewahren.

Redaktion der „Freundschaft“

</€5fS€ afa.
Woche Me rete

Gute Reise, „Mars-2“!
Nun ist er unterwegs. der dritte Bote, 
den wir zum Himmelsnachbarn jetzt entsandt.
Er überbringt ihm unsre Friedensnote, 
dem alten Krieger, der als Mars bekannt

„Mars-l" und „Sonde-2" sind schon vor Jahren 
an ihm vorbeigeflogen sputnikschnell;
vorbeigesaust auch die „Mariner" waren, 
denn allen fehlte noch ein Bremsgestelll

Vielleicht wird nun ,.Märs-2" zuffl Marsmond werden?
ViJileicht gewinnen erstes Marsgcsteln?
Vielleicht wird sic als Marsmobil dort „erden" — 
das erste Fahrzeug auf dem Marsland sein?!

Auf jeden Fall wird sie uns Fotos senden 
von unsers Nachbarn rauhem Angesicht — 
und erste Erdensouvenirs ihm spenden 
von ihrem fast Fünf-Tonnen-Fluggewicht.

Sie ist ja fünfmal schwerer als die andern, 
(selbst „Luna-17" war nur halb so schwerl) 
Sechs Monde lang wird sie das All durchwandern 
(das hoffentlich miteoritenleer)!

Und während wir hier ruhig weiterleben, 
zur Arbeit oder in den Urlaub gehn, 
wird sic dem fernen Ziel entgegenstreben, 
das wir als roten Stern am Himmel }f|m.

Wir wünschen ihr von Herzen „Gute Reisei" 
und „Freie Fahrtl" im kosmischen Verkehr; 
Erfolg und Glück in ihrer Arbeitsweise, 
und wenn sic will — auch „Frohe Wiederkehrl"

Rudi RIFF

Gastreise
nach Pawlodar

Das Nordkasachstaner Staatliche 
N.-F.-Pogodin-D ramatheatcr 

schließt seine 62. Spiel- 
saison ab. Im Verlaufe dieser 
Saison brachte das Kollektiv 
des Theaters in den Städten und 
Dörfern des Gebiets 314 Auffüh
rungen auf die Bühne, anstatt der 
geplanten 280 und hatte 125 000 
Zuschauer.

Das Theater hat in seinem Re- 
tertoire jeder Saison gesellschaft- 
ich bedeutende Bühnenstücke, die 

besten Werke russischer und aus
ländischer Klassiker. Auch der so
wjetischen Dramaturgie wird große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Eine 
ernste .Arbeit des Theaters in der 
laufenden Saison ist die Auffüh
rung von L Tolstois Drama „Die 
Macht der Finsternis". Die Regie 
führt der Verdiente Schauspieler 
der Republik N. Naidenow. Die 
Darbietungen wurden von den Zu
schauern aufs wärmste aufgenom
men.

In nächster Zeit bringt das Thea
ter die Kinderaufführung „Das rote 
Blümchen" auf Bühne, ein Bühnen
stück über die sowjetischen Tschc- 
kisten — „Ende des Chitrow- 
Markts" wird vorbereitet. Diese 
zwei Bühnenstücke sollen ihre Ur
aufführung in Pawlodar erleben, 
Wohin'das Theater im Mai fahren 
wird.

• Die Gastspiele des Theaters in 
Pawlodar werden 40 Tage währen. 
Im Juli wird das Pogodin-Thealer 
wieder für die Werktätigen Nord
kasachstans spielen. (Fr.)

Bergarbeiter—Sportfreunde
In der Grube 1'2 Tentekskaja- 

Vertikalnaja wird der Körperkultur 
der Bergarbeiter große Aufmerk
samkeit geschenkt. Jetzt, da die 
Grube nach dem neuen System der 
Planung und wirtschaftlichen Sti
mulierung arbeitet, ist die Erfül
lung des Produktionsplans der Gru
be und der Nutzeffekt nicht wenig 
von der guten Gesundheit der

Geschichte 
der Heimatstadt

Viele Einwohner Pawlodars blei
ben am Gebäude des Museums ste
hen, an dessen Wand, interessante 
Reklameschilder .ausgehängt sind, 
die über die Geschichte des Orts 
erzählen. Besonders interessant 
sind die Tafeln „Kenne die Ge
schichte Deiner Stadt" und „Unser 
Gebiet besuchten..." In letzterer 
sind die Namen der Gelehrten, 
Reisenden und Kulturschaffenden 
aufgezählt, die das Gebiet zu ver
schiedener Zeit besucht haben. Hier 
hängen auch Tafeln „Ansiedlungen 
auf den Territorien des Gebiets in 
den Jahren 1715 — 1915", „Kurze 
Chronik Kasachstans in 50 Jahren" 
und historische Auskünfte über di= 1 
Begründung des Museums. Man I 
arbeitet an einer Karte des Gebiets 
Pawlodar, auf der die wichtigsten 
Industrie- und Transportobjekte im 
neuen Fünfjahrplan aufgetragen 
sind. (Fr.)

Bergarbeiter abhängig. Dessen ist 
sich das vom Meister des Sports 
Iltai Sejitow geleitete Komitee für 
Körperkultur gut bewußt. Um die 
massenhafte Körperkultur und den 
Sport in der Grube zu verbessern 
führt das Komitee systematisch 
Mannschaftstreffen Tn Boxen, Tisch
tennis, Fußball. Basketball, Volley
ball und Leichtathletik durch.

AUCH DAS KOMMT VOR: Zusammen mit <t.: • uraunen aut die Jagd Foto: A. Poljaiow (-ChSSj

Der Rat für Körperkultur des 
Grubenkollektivs hat cs verstanden, 
über 500 Personen zu Sporttrai
nings heranzuziehen. Hier wirken 
8 Instrukteure, 6 Trainer, 4 
Schiedsrichter ehrenamtlich mit. Es 
gibt eine Sambo-Sektion, wo der 
Meister des Sports der UdSSR, 
Alitglied der Auswahlmannschaft

Roman Basorkin die jungen Ring
kämpfer trainiert

Auf der vor kurzem abgeschlosse
nen Spartakiade zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, die 
in 12 Sportarten durchgeführt wur
de. siegten Wassili Jermakow! Alex
ander Smagul, Leonid Subarew.

Jetzt organisiert der Sportrat 
massenhafte Ausfahrten ins Freie, 
zum Angeln, Touristenmärsche,'

A. KROMM,
Elektroschlosser der Grube Nr.H*24 
Kara'gända

Eine Stadt geht in die Zukunft Der Schwank, der stirbt nicht .aus|

Neubrandenburg ist 723 Jahre 
alt. Wer sich aber mit ihr bekannt 
macht, liebt eine ganz junge Stadt. 
Sie und einige ihrer Bürger wer
den unser Gesprächsthema sein...

Aber bitte, nehmen Sie Platz, 
hier oben, über der Stadt, in der 
Mokka-Bar. in der 14. Etage des 
Hauses der Kultur und Bildung im 
Zentrum des Bezirks und auch der 
Stadt Neubrandenburg. Hier im 
Turmhochhaus fanden in den bei
den letzten Etagen gastronomische 
Einrichtungen Platz. Die anderen , 
gehören den Mitgliedern der über 
achtzig Zirkel des Hauses. Die Fo
tografen. die Mitglieder des Pla
stikzirkels. die Maler, die Funker, 
Schneiderinnen. Filmamateure oder 
Musikfreunde sind während ihrer 
Freizeit hier regelmäßig zu treffen. 
Und da schauen Sie, sozusagen 
zu unseren Füßen, die Bibliothek. 
Daneben der moderne Mehrzweck
saal für 600 Besucher. Heute läuft 
hier ein sowjetischer 70-mm-Filin; 
aber auf der Bühne begeisterten 
auch schon viele internationale 
Künstler die Neubrandenburger. 
Aus der UdSSR begrüßten wir zum 
Beispiel den großen Russischen 
Akademischen Sweschnikow-Chor.- 
die Leningrader Music-Hall und 
das Ensemble „Radost".

Wundern Sie sich bitte nicht, daß 
wir so viel von unserem Haus der 
Kultur und Bildung sprechen. Aber 
es ist eine der „Perlen" unserer 
Stadt. Sechs Jahre Ist es erst alt, 
wurde aber schon das Wahrzeichen 
Neubrandenburgs. Wahrzeichen der 
Stadt, die täglich wächst, der un
sere Neue Zeit das Gesicht prägt. 
Als die sowjetischen Soldaten 1945 
die Faschisten aus*unserer Heimat 
vertrieben, fanden sie auch hier 
nur Trümmer und Elend. 84 Pro
zent des Stadtzentrums waren zer
stört. Ein furchtbares Erbe aus der 
grausamsten Zeit der Geschichte 
der Stadt. Lesen wir gemeinsam, 
was ein alter Neubrandenburger 
am 21. Oktober 1947 schrieb: „Ich 
rechne nicht damit, daß Neubran
denburg in den nächsten 1,00 Jah 
ren... seine Bevölkerung wesentlich 
vergrößert. Die Verarmung wird 

gerade bei uns durch die Zerstö
rung der Innenstadt einen solchen 
Grad erreichen, daß wir froh sein 
müssen, wenn es überhaupt gelingt, 
die Innenstadt »in dieser Zeit wie
der aufzubauen."

Aber blicken wir nach Süden: 
Neubauten, Wohnhochhäuser und in 
der Lenin-Straße die modern ge
stalteten Fassaden der größten 
Wohnblocks unserer Stadt. In ih
nen leben etwa 10 000 Bürger. Wei
ter links, im Osten, ist zur Zeit der 
größte* Bauplatz. 9 000 Wohnun- 
Een, neue Schulen, Verkaufsstellen, 

inderkrippen und -gärten sowie 
medizinische Einrichtungen und 
Dienstleistungsbetriebe entstehen. 
Die ersten Blocks sind schon bezo
gen. Das Industriegebiet konzen
triert sich im Nordoslen. Wahrzei
chen sind hier das Heizkraftwerk, 
das alle neuen Stadtteile mit Fern
wärme versorgt, und seit kurzer 
Zeit auch der Mischturm des neu
en Plattenwerkes, das Fertigteile 
für neue Wohnungstypen liefern 
wird. Dahin schauen wir besonders 
Sern, denn der Chefmontcur dieser 

nlage, die nur von Lehrlingen un
seres größten Baubetriebes, des 
Wohnungsbaukombinates, errichtet 
wurde, ist der sowjetische Ingenieur 
Boris Liaik aus Kiew. Sein kollek
tiv, so nennt er die Jungen und 
Mädchen, ist Mitglied der Ge
sellschaft für Deutsch-So
wjetische Freundschaft. In unserer 
Stadt ist übrigens jeder dritte 
Bürger Mitglied der Freundschafts- 
gesellschaft.

Aber verlassen wir jetzt die 
|Mokka-Bar. Klingeln wir doch 
gleich gegenüber, da im Hochhaus, 
bei der Familie Schell. Einverstin- 
den? Christina heißt das zierliche 
blonde Mädchen, das uns die Tür 
öffnet. Auf sic sind nicht nur Mutti 
und Vat( stolz, wir alle sind es, die 
die kleine große Künstlerin beim 2. 
Zentralen Fest der jungen Instru
mentalsolisten unserer Republik in 
dqn letzten Märztagen bei ihrem 
Vortrag am Klavier erlebten. Die 
Zehnjährige erhielt dafür eine Sil
bermedaille. ' Christina ist sehr be
scheiden. Fragen wir,sie trotzdem 

nach ihren Leistungen in der Schule. 
„In diesem Jahr wurde ich die be
ste Schülerin unserer Klasse", ant
wortete sie. Christina ist eine der 
Schülerinnen der zwölf neuen 
Schulen, die nach 1915 in Neubran
denburg gebaut wurden.

„Gebaute ist das Stichwort für 
unseren nächsten Besuch. „Ich bin 
heute noch stolz darauf, daß ich an 
der ersten neuen Schule unserer 
Stadt mitbautc", empfängt uns 
Bauarbeiter Jochen Kasch. „Es 
gibt hier in Neubrandenburg kaum 
eine Baustelle, in die ich nicht 
.meine Nase' steckte. Aber ich bin 
nur einer von vielen, der von An
fang an mit dabei ist."

Ein anderer ist Leo Kcmpin. 
Chef einer bekannten Montageh.-i- 
gade im Neubauviertel ' Ncubrm 
denburg-Ost. „Unsere Stadt 
wächst. Heute haben wir 45 000 
Einwohner. Wenn wir hier fertig 
sind, werden cs schon mehr als 
70 000 sein. Zahlen, an die wir 
täglich denken, denn die Wohnun
gen für die neuen Bürger bauen 
wir",‘sagt er. Er und sein Kollek
tiv halten bei. der Montage -. >n 
Wohnhäusern die Spitze in der 
DDR. Dabei wenden sic Erfahre i- 
gen der Leningrader Bauaroei’er 
an.

Gehen wir noch zur Schwimm
halle, die sich die Bürger der Stadt 
selbst bauten, oder in den Kultur
park. Hier wurde mit den Arbeiten 
erst begonnen. Doch die Stadthai- 
le im Kulturpark, die 1 200 Besu
chern bei den verschiedensten 
Sportveranstaltungen Platz bietet, 
und von der Jugend auch zum 
Tanzen genutzt wird, ist schon seil 
mehr als*einem Jahr Anziehungs
punkt. Ein besonders herzlich be
grüßter Gast war hier Anfang lull 
1970 Andrej Kotschetow, der Vor
sitzende des Ministerrates der Ka
relischen ASSR, zu der der Bezirk 
Neubrandenburg herzliche Partner
beziehungen unterhält.

Verweilen wir aber jetzt für kur
ze Zeit an einem der vier Stadtto
re. nach ihnen nennt man Neubran
denburg auch die „Stadt der vier 
Tore." Sic sind harmonisch in die

Stadtmauer eingefügt und zeugen 
von der Baukunst des 14. Jahrhun
derts. Sic stehen, genau wie die 
Wallmauer, unter Denkmalschutz. 
Fast unmittelbar neben diesen hi
storischen Bauten verläuft die 
Nord-Süd-Magistrale, wie wir die 
Fernverkehrsstraße von der Ostsee 
zum Süden der Republik nennen. 
Da der Verkehr immer dichter 
wird, haben wir auch im Straßen-

bau vieles geplant. An einer Hoch
straße wird schon gebaut.

Was fehlt nun noch in der Schil-
derung unserer Stadt? Vielleicht, 
daß Neubrandenburg mit einem 
Durchschnittsalter seiner Einwoh
ner von etwas mehr als 30 Jahren 
eine der jüngsten Städte der DDR 
ist. Das aber berechtigt zu sagen, 
daß die Stadt mit ihren 723 Jahren 
immer jünger wird.

UNSER BILD: Das Haus der 
Kultur und Bildung — das Wahr
zeichen des neuen Neubrandenburg.

(PANORAMA DDR)

Was Gret. der vornehmen Kol
chosbäuerin, fraß es an der Leber, 
als sie erfuhr, daß ihr Mann auf 
einmal die Bctbrüdcrvcrsammlung 
zu besuchen begann. Wäs Christine, 
die Nachbarin, lachte: „Dei Da
vid hängt jou ufcmol an dr Heilig
keit wien Gaul am Hafersack..." 
Wäs Gret dachte ein wenig darüber 
nach und zog verwirrt die Schul
tern hoch: „Der hot doch sei Leb
tag noch net gbet..."

Der. Besuch der Abendversammlun- 
gen ihres Mannes wurde für sic 
unerträglich. Sie hätte ihm schon 

■ein ernstes Wort gesagt, wenn Vet- 
t?r David nicht so hitzig und grob 
gewesen wäre. Daher schwieg sie 
und wischte manche Träne weg.

Und doch riß ihr der Geduldsfa
den. Das kam so.

Als Netter David wieder einmal 
recht spät nach Hause gekommen 
war. brannte in seiner Wohnung 
schon kein Licht mehr, und die 
Haustür war verriegelt. Mit einem 
Drahlhiiken zog er den Riegel weg 
und betrat die Wohnung. Im Dun
kel entkleidete er sich und wollte 
sich an die Seite seiner schlafenden 
Frau legen. Dieselbe erschrak aber 
so heftig, daß sie emporschnelllc, 
einen entsetzlichen Hilfeschrei aus
stieß und in Ohnmacht fiel.

Nachdem sie wieder zu sich ge
kommen war, sah sie, es brannte 
im Schlafzimmer die Nachtlampc. 
Vetter David saß vor dem Bett 
und hielt ihr Arznei und ein Glas 
Wasser hin. Sie sah ihn vorwurfs
voll an und kehrte ihm den Rücken

Am anderen Morgen traf sich 
Wäs Gret im Lebensmittelgeschäft 
mit Wäs Christin und klagte ihre 
Not. Jene tuschelte ihr zwischen 
Tür und Angel zu: „Dei David 
sicht die pappig Lies gern." Wie 
angewurzelt stand Wäs Gret auf 
der Ladentreppe und starrte Chri
stine nach.

Jetzt war cs aber an der Zeit, 
mit dem Nachtwandeln ihres Man
nes Schluß zu machen. Aber wie?

GZC
Sie beratschlagte sich mit der 
Nachbarin, die bald einen " Plan 
hatte und bei der Ausführung gut 
die Rolle eines Regisseurs spiel-

Die pappig Lies, die Betschwe
ster. mu.’ii' Itcu'.c .i’- kost es.1 
was es wolle, von der Vcrsainm- I 
lung ferngeh.-.lt.-n <Di--e 
Aufgabe übernahm Christine; sie 
hatte dazu das nötige Zr.g.

Wäs Gret aber mitte si. h wie ide 
papp-ge Lies q.'T-zl.t und ging 
an derer statt . ur \ ersammlurg. 
Schweigend, ctw.is ried.-rgeduekt. 
mit hnlbvcrdr.klcn Gericht, setzte 
sic sich in die hintere Bankreihe 
des halbdunklcn Raumes.

Als die Predigt zu Ende und der ' 
„heilige Geist" wieder cinm..f in 
die GcttesfiTrchligcn gefahren war. 
wurden Schmätzküsse ausgeteilt. 
Vetter David kam auch nicht zu 
kurz. Er schielte nach der „Schwe
ster Lies", diese blinzelte ihm lä
chelnd zu und verließ das Haus. 
Vetter David eilte mit langen 
Schritten nach. Als er si; von hin
ten umarmte, ließ Wäs Gret den 
Schleier fallen und fragte gelas
sen:

...Mr wolle haam gehe. David?"
Ihm wurde es schwarz vor den 

Augen. Wo war seine Courage auf 
einmal geblieben? Wäs Gret nahm 
ihn beim Schlips und zog ihn vor-

Der Schreck hatte Vetter David 
die Sprache verschlagen. Er stotter
te ein paar unverständliche Wörter. 
Als sie ihre Wohnung erreicht hat
ten. schlug er sich mit der Hand 
asn die schweißbedeckte Stirn 

wetterte:
„A Fraa is kliegr wie du, altr 

Schoufbockl.. Gretche, liebe. Ich.,., 
ich geh net mch hinl"

H. SCHNEIDER

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE

ANSCHRIFT:

KasaxcKan CCP 

473027 r- LleziHHOi paa. JIom CoseroB 

7-fl ara* «<t>pofiHawat|>T»

Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

Redaktlonsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

««PPORHflUJAd’l» HHHEKC 65414

TELEFONE Chefredakteur - 2-19-09. Stellv. Chefr. — 2-17-07, Verantwortl. 
Sekretär — 2-79-fH, Ableitungen: Propaganda — 2-18-71, Partei- 
und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 

Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leser
iefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernrul — 72

yH 00305. THnorpvpM« HS 1 r. LlenMHorpafl. 3aeas N» 6339.

_nicht_.au

	Proletarier

	aller Länder,	eveJh/

	Bevölkerung Kasachstans

	Herausgegeben

	von „S0Z1AL1ST1K KASACHSTAN“

	Werktätige der Stadt Prag



	Sowjetisch- ägyptischer

	Vertrag unterzeichnet

	Schluß der Rede L. I. Breshnews

	Uralsk

	Vom VI. Schriftstellerkongreß Kasachstans



	Literaturseite

	Gastreise

	nach Pawlodar

	Der Schwank, der stirbt nicht .aus|

	KasaxcKan CCP 473027 r- LleziHHOi paa. JIom CoseroB 7-fl ara* «<t>pofiHawat|>T»

	Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	««PPORHflUJAd’l» HHHEKC 65414

	TELEFONE




